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Im ZK der KPdSU, im Ministerrat der UdSSR, 
im Zentralrat der SowjetgewerKscliaften 

und im ZK des Komsomol
Das Zentralkomitee der KPdSU, 

der Ministerrat der UdSSR, der 
Zcntralrat der Sowjetgewerkschaf
ten und das Zentralkomitee des 
Komsomol erörterten die Ergebnis
se des sozialistischen Unionswett
bewerbs der Unions- und autonomen 
Republiken, der Regionen, Gebiete, 
Städte und autonomen Bezirke, der 
Stadtbezirke und Rayons, der Kol
lektive der Vereinigungen, Betriebe, 
Organisationen und Institutionen, 
der Kolchose und Sowchose zu Eh
ren des 60. Jahrestags" der Grün
dung der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken. In dem diesbe
züglich gefaßten Beschluß wird 
festgestellt, daß das Sowjetvolk 
selbstlos an der Realisierung der 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, des Mai- und des No
vemberplenums (1982) des ZK der 
KPdSU arbeitet. Die Werktätigen 
der Industrie und Landwirtschaft, 
des Bau- und Verkehrswesens so
wie anderer Volkswirtschaftszweige 
errangen im Jubiläumsjahr neue 
Arbeitserfolge. Gesichert wurden 
die Vergrößerung des Umfangs 
und der Effektivität der gesell
schaftlichen Produktion sowie die 
Hebung des materiellen Wohlstan
des der Werktätigen; eine Weiter
entwicklung erfuhren die Aufklä
rung und die Kultur, das Gesund- 
heits- und das Dicnstleistungswe- 
sen. Im Laufe des sozialistischen 
Wettbewerbs offenbarten sich mar
kant di® unerschütterliche Freund
schaft, Zusammenarbeit und gegen
seitige brüderliche Hilfe zwischen 
allen Nationen und Volksgruppen 
unseres Landes.

Für die im wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbau erzielten Erfol
ge, für den großen Beitrag zur Ent
wicklung des einheitlichen Wirt
schaf tskomplexes des Landes und 
zu Ehren des 60. Jahrestags der 
Gründung der Union der Sozialisti
schen Sowjetrepubliken wurden 
mit Roten Fahnen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet:

die RSFSR 
die Ukrainische SSR 
die Belorussische SSR 
die Usbekische SSR 
die Kasachische SSR 
die Georgische SSR 
die Aserbaidshanische SSR 
die Litauische SSR 
die Moldauische SSR 
die Lettische SSR 
die Kirgisische SSR 
die Tadshikische SSR 
die Armenische SSR 
die Turkmenische. SSR 
die Estnische SSR.

Es wurde beschlossen, die Ro
ten Fahnen des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des Zen
tralrats der Sowjetgewerkschaften

und des ZK des Komsomol den 
Unionsrepubliken zu ewiger Aufbe
wahrung zu überlassen.

Als Sieger anerkannt und mit 
Roten Fahnen des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zcnlralrats der Sowiclgewerkschaf- 
ten und des ZK des Komsomol aus
gezeichnet wurden

autonome Republiken, Re
gionen und Gebiete

Für hohe Ergebnisse im Soziali
stischen Unionswettbewerb zu Eh
ren des 60. Jahrestags der 
Gründung der Union der So
zialistischen Sowjetrcpub 1 i k e n 
und für die erfolgreiche Realisie
rung des Staatsplans der wirt
schaftlichen und sozialen Entwick
lung der UdSSR

in der RSFSR: die Kabardinisch- 
Balkarische ASSR, die Kalmykische 
ASSR, die Nordossetische ASSR, 
die Tatarische ASSR, die Tschuwa
schische ASSR, die Jakutische 
ASSR, die Region Krasnodar, die 
Region Krasnojarsk, die Region 
Stawropol, das Gebiet Astrachan, 
die Stadt Leningrad, das Gebiet 
Leningrad, das Gebiet Magadan, 
die Stadt Moskau, das Gebiet Mos
kau, das Gebiet Swerdlowsk, das 
Gebiet Tomsk und das Gebiet Tju
men; a , j c

in der Ukrainischen SSR: das 
Gebiet Wolynien, das Transkarpati
sche Gebiet, die Stadt Kiew und 
das Gebiet Krim;

in der Belorussischen SSR: das 
Gebiet Brest und das Gebiet Grod- 
no;

in der Usbekischen SSR: die Ka
rakalpakische ASSR, das Gebiet 
Taschkent und das Gebiet Cho
resm;

in der Kasachischen SSR: das 
Gebiet Kustanai;

in der Georgischen SSR: die Ab
chasische ASSR;

in der Aserbaidshanischen SSR: 
die ASSR Nachitschewan;

in der Kirgisischen SSR: das Ge
biet Naryn;

in der Tadshikischen SSR: das 
Gebiet Kurgan-Tjube;

in der Turkmenischen SSR: das 
Gebiet Aschchabad;

Für hohe Ergebnisse im soziali
stischen Unionswettbewerb zu Eh
ren des 60. Jahrestags der Grün
dung der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken und für die er
folgreiche Realisierung des Staats
plans der wirtschaftlichen und so
zialen Entwicklung der UdSSR im 
Bereich der Industrie.

in der RSFSR: die Baschkiri
sche ASSR, die Region Primorje, 
das Gebiet Wladimir, das Gebiet 
Gorki, das Gebiet Iwanowo, das 
Gebiet Kaliningrad und das Gebiet 
Saratow;

in der Ukrainischen SSR: das

Gebiet Odessa, das Gebiet Rowno, 
das Gebiet Charkow und das Ge
biet Cherson;

in der Kasachischen SSR: das 
Gebiet Ostkasachstan, das Gebiet 
Gurjew und das Gebiet Tschirn- 
kent.

Für hohe Ergebnisse im soziali
stischen Unionswettbewerb zu Eh
ren des 60. Jahrestags der Grün
dung der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken und für die Rea
lisierung der Pläne der Produktion 
der wichtigsten landwirtschaftlichen 
Erzeugnisarten und ihres Verkaufs 
an den Staat

in der RSFSR: das Gebiet Bel
gorod;

in der Ukrainischen SSR: das 
Gebiet Tscherkassy;

in der Kasachischen 5SR: das 
Gebiet Aktjubinsk;

Für hohe Ergebnisse im soziali
stischen Unionswettbewerb zu Eh
ren des 60. Jahrestags der Grün
dung der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken und für die er
folgreiche Erfüllung des Staats
plans der wirtschaftlichen und so
zialen' Entwicklung der UdSSR

die Städte
in der RSFSR: Asbest, Balako

wo, Balaschicha, Bijsk, Blago
weschtschensk (Gebiets stadt), 
Breshnew, Brjansk, Wolgograd, 
Wologda, Woronesh, Grosny, Di- 
milroffgrad, Jclisowo, Ishewsk, Ir
kutsk, Joschkar-Ola, Kalinin, Ka
luga, Kirow (Gebietsstadt), Ko
stroma, Kotlas, Kochma, Krasno» 
kamensk, Kuibyschew (Gebiets
stadt), Kurgan, Kursk, Macha
tschkala, Murmansk, Neftekamsk, 
Nowgorod, Noworossijsk, Norilsk, 
Omsk, Orjol, Orenburg, Pensa, 
Perm, Petrosawodsk, Rostow am 
Don, Rjasan, Saransk, Smolensk, 
Sosnowy Bor, Surgut, Syktywkar, 
Tula, Tscheljabinsk, Jushno-Sacha- 
linsk, Jaroslawl;

in der Ukrainischen SSR: Ber
djansk, Woroschilowgrad, Gorlow- 
ka, Dnepropetrowsk, Donezk, Iwa- 
no-Frankowsk, Kremen t s c h u g, 
Lwow, Nikolajew (Gebietsstadt), 
Swetlowodsk, Sewastopol, Sumy, 
Ternopol, Tschcrnigow;

in c|er Belorussischen SSR: Wi- 
tebsk, Gomel, Minsk;

in der Usbekischen SSR: Nawoi, 
Namangan, Samarkand, Tasch
kent;

in der Kasachischen SSR: Alma- 
Ata, Karaganda, Nowy Usen, Tal
dy-Kurgan, Zelinograd;

in der Georgischen SSR: Kutais
si,. Tbilissi;

in der Aserbaidshanischen SSR: 
Baku, Mingetschaur;

in der Litauischen SSR: Kau
nas, Siauliai;

in der Moldauischen SSR: Kischi- 
njow;

in der Kirgisischen SSR: Dsha- 
lal-Abad, Frunsc;

in der Tadshikischen SSR: Le- 
ninabad;

in der Armenischen SSR: Jere
wan, Krrowakan;

in der Turkmenischen SSR: 
Asohchabad;

in der Estnischen SSR: Tallinn; 
der Autonome Bezirk der Chan- 

ten und Mansen, 8 Stadtbezirke 
und 224 ländliche Rayons.

Als Sieger anerkannt URd mit 
Roten Wanderfahnen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjetgcwerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet wur
den:

879 Kollektive der Vereinigun
gen, Betriebe, Organisationen und 
Institutionen der Industrie, des 
Bauwesens, des Kraftverkehrs und 
anderer Volkswirtschaftszweige, 
der Forschungs-, Projektierungs
und Konstruktionseinrichtungen, 
darunter 517 mit Eintragung in 
die Ehrentafel der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft der UdSSR;

750 Kollektive der Kolchose, 
Sowchose, Agrar-Industrie-Vereini- 
gungen, Zwischenbetriebsorganisa
tionen und anderer Landwirt-; 
Schaftsbetriebe, darunter 250 mit 
Eintragung in die Ehrentafel der 
Leistungsschau der Volkswirt
schaft der UdSSR.

Das ZK der KPdSU, der Mini- 
slcrrat der UdSSR, der. 'Zentralrat 
der Sowjetgewerkschaften und .das 
ZK des Komsomol beauftragten die 
Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts-, 
Komsomol- und Wirtschaftsorgane 
die Ergebnisse des sozialistischen 
Unionswettbewerbs zu Ehren des 
60. Jahrestags der Gründung der 
Union der Sozialistischen Sowjet
republiken gründlich und allseitig 
zu analysieren. Gestützt auf die 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, des. Mai- und des No- 
vcmberplenums (1982) des ZK der 
KPdSU, sind Maßnahmen zur wei
teren Verbesserung der Organisa
tion und zur Steigerung der Wirk
samkeit des sozialistischen Wett
bewerbs, zur Beseitigung der Män
gel, die die Arbeit .behindern, zu 
erarbeiten und einzuleitcn, um die 
Arbeitsleistungen des Jubiläums
wettbewerbs zu verankern und von 
den ersten Tagen des neuen Ja|i- 
res an die Erfüllung und 'Über
bietung der festgelegten Staatsauf
gaben und sozialistischen Verpflich
tungen durch jedes Arbeitskollek
tiv, je,den Zweig, Rayon, jede 
Stadt, jedes Gebiet, jede Region 
und jede Republik zu gewährlei
sten. Zu organisieren ist die Aus
wertung und die allgemeine Ver
breitung der Erfahrungen der, Sie
ger im Uriionsweilbewcrb, wert
voller Vorhaben und Initiativen, ge-

richtet auf die bessere Anwendung 
intensiver Faktoren der wirtschaft
lichen Entwicklung, der vorhande
nen Reserven, aui die Einsparung 
aller Arten von Ressourcen, auf 
die Verbesserung der Gütekennzif
fern, die Erzielung höchster End
resultate bei Minfmalaufwand. Zu 

esem Zweck gilt es, die Massen
medien und andere Mittel der Mas
senpropaganda und Information 
bestmöglich zu nutzen.

A

Das Zentralkomitee der KPdSU, 
der Ministerrat der UdSSR, der 
Zentralrat der Sowjetgewerkschaf
ten und das, ZK des Komsomol 
gratulieren den Siegern des sozia
listischen Unionswettbewerbs zu 
Ehren des 60. Jahrestags der Grün
dung der. Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken und bringen ihre 
feste Überzeugung zum Ausdruck, 
daß das Begehen des Jubiläums 
der UdSSR zu einer markanten 
Demonstration des Aufschwungs 
der sozialistischen Nationen, der 
felsenfesten Geschlossenheit aller 
Völker unserer Heimat, der Treue 
zu den Prinzipien des Internationa
lismus, des unverbrüchlichen Zu
sammenschlusses der Sowjetmeu- 
schen um die Leninsche Kommuni
stische Partei und jhr. Zentralkomi
tee im Namen der Realisierung der 
historischen Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und der er
folgreichen Vorwärtsbewegung des 
Landes auf dem Leninschen Weg 
zum Kommunismus werden wird.

Das Zentralkomitee der KPdSU, 
der Ministerrat der UdSSR, der 
Zentralrat der Sowjetgewerkscbaf- 
ten und das ZK des Komsomol for
dern die Arbeiter,' Kolchosbauern, 
die Intelligenz, alle Werktätigen 
unseres multinationalen Vaterlan
des auf, weitgehend den soziali
stischen Wettbewerb um eine er
folgreiche Erfüllung, und Überbie
tung der Pläne und Verpflichtun
gen für das Jahr 1983 und der 
Aufgaben des elften Fünfjahrplans 
4U entfalten, noch mehr Initiative 
und Schöpfertum, Selbstaufopfe
rung, Beharrlichkeit und bewußte 
Disziplin in der Bewegung um die 
Hebung des Lebensstandards der 
Sowjetmenschen, die Festigung 
der Wirtschaftsmacht unseres Lan
des und um die Festigung des 
Weltfriedens zu bekunden.

A

Das Verzeichnis der mit Roten 
Wanderfahnen des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zcnlralrats der Sowjetgewérkschaf- 
ten und des ZK des Komsomol aus
gezeichneten Kollektive wird in 
Branchen-., Republik-, Regions- und 
Gebietszeitungen veröffentlicht.
-----------------------------------------

r Im Politbüro 
des ZK der KPdSU
Das Politbüro des ZK der KPdSU-hat in seiner Sitzung über die Brie- 

fc. Werktätiger, beraten, die in der letzten Zeit bei dem ZK der KPdSU 
und dem Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR cingétroffcn sind.

Das Politbüro stellt fest, daß in diesen Briefen die Innen- und Au
ßenpolitik der KPdSU durcli die breiten Massen übereinstimmend unter
stützt und deren tiefes Interesse an der Festigung der Wirtschafts- und 
Verteidigungskraft des Heimatlandes, an der Festigung des Friedens und 
der internationalen Sicherheit zUm Ausdruck gebracht wird.

Die Briefe sprechen von der unzerstörbaren Einheit von Partei und 
Volk, von dem engen Zusammenschluß der sowjetischen Menschen um 
die Kommunistische Partei und deren Zentralkomitee und von ihrer 
Entschlossenheit, alles daranzusetzen, um die durch die Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU und durch die Plenartagungen des ZK der 
KPdSU festgelegtcn Aufgaben der wirtschaftlichen, sozialen und kultu
rellen Entwicklung des Landes zu lösen.

In den bei dem ZK der KPdSU und dem Obersten Sowjet der 
UdSSR eingclaufcnen Schreiben finden der patriotische Elan der Werktä
tigen von Stadt und Land beim Arbeitsaufgebot zu Ehren des 60. Jah
restages der Gründung der UdSSR und ihr Interesse an der erfolgrei
chen Erfüllung bzw. Übererfüllung der Plansolls und der sozialistischen 
Verpflichtungen Ausdruck.

Die Werktätigen bekunden ein tiefes Verständnis für die volkswirt
schaftlichen Probleme, das Bestreben, die vorhandenen Reserven mög
lichst besser auszuschöpfen und die Möglichkeiten unserer Ökonomik zu 
nutzen. In vielen Briefen wird Genugtuung über die zur Realisierung des 
Lebensmittelprogramms vorgesehenen Maßnahmen zum Ausdruck ge
bracht.

Die Briefautoren machen Vorschläge und üben Kritik, die auf die 
Verbesserung der Arbeitsorganisation, auf den Kampf um Sparsamkeit, 
auf die Erziehung jedes Staatsbürgers zu einem haushälterischen Verhal
ten zum Gemeingut zielen. Mit vollem Recht werden Fragen aufgewor
fen über die Notwendigkeit, die Forderungen der Partei und der Regie
rung über die Festigung der Staats-, Arbeits- und Produktionsdisziplin, 
über die aktive Anwendung von Gesetzen und gesellschaftlichen Maßnah
men auf ihre Verletzer streng einzuhalten.

In vielen Briefen werden Tatsachen darüber angeführt, daß an einer 
Reihe von Orten noch nicht gehörig gegen Personen angekämpft wird, 
die sich Mißwirtschaft, Augenauswlscherei, verfälschte Berichterstattun
gen über die Planerfüllung, nichtsparsamen Verbrauch an Materialwerten 
und Verschwendung zuschulden kommen lassen. Es laufen auch Signale 
über die Notwendigkeit ein, den Kampf gegen Verletzer der gesellschaft
lichen Ordnung und gegen Entwendungen des sozialistischen Eigentums 
zu verstärken.

Die Briefe enthalten Kritik und kritische Bemerkungen an einer Reihe 
von örtlichen Sowjets , Betrieben, Institutionen und Organisationen, die 
für die Erhaltung des Wohnfonds zuständig sind. Es werden Beispiele , 
angeführt, die unter anderem davon zeugen, daß noch nicht überall die 
richtige Anwendung der Wohnungsgesetzgebüng der UdSSR und der 
Unionsrepubliken gewährleistet wird.

Durch viele Briefe geht der Gedanke von der Notwendigkeit, die Or
ganisation der Durchführungskontrolle der von den örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten gefaßten Beschlüsse in bezug auf Lebensverhältnisse, 
Versorgung, Gesundheitsschutz und Erholung der Werktätigen entschie
den zu verbessern.

Das Politbüro des ZK der KPdSU verwies darauf, daß die Briefe ein 
Zeugnis der politischen Aktivität der Werktätigen, ihrer, unmittelbaren 
Teilnahme an der Vervollkommnung der Formen der Führung der sozia
listischen Wirtschaft sind. Die Briefe sind Aufträge der Werktätigen an 
die Partei- und Sowjctorganc.

Das Politbüro des ZK der KPdSU verpflichtete die Partei- und Staats
organe, die Ministerien und Ämter der UdSSR, eine strikte Erfüllung 
der früher gefaßten Beschlüsse über die Arbeit mit den Briefen und über 
die Organisation von Sprechstunden für die Werktätigen zu sichern und 
zusätzlich die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen für eine eingehende 
Behandlung und Lösung der in den Briefen enthaltenen Fragen, zur 
Behebung der Mängel in der Tätigkeit der Partei-, Staats- und Wirt
schaftsorgane, die begründete Vorwürfe und Beschwerden der Sowjetbür
ger nach sich ziehen. Es gilt, in jedem einzelnen Fall eine allseitige, ob
jektive Erörterung der Ursachen anzustreben, die die Beschwerde her
vorriefen, und die daran schuldigen Personen prinzipiell zu bewerten.

Die Aufmerksamkeit der Staatsanwaltschaft der UdSSR und des In
nenministeriums der UdSSR wurde auf die Notwendigkeit gelenkt, Maß- 
nahittejl zur Verstärkung des Schutzes der Rechtsordnung in den Städten 
und ländlichen Ortschattcn zu realisieren, eingedenk dessen, daß diese 
Fragen in den Briefen der Werktätigen besonders akut sind und sie 
ernsthaft bewegen.

Das Politbüro des ZK der KPdSU würdigt die große Bedeutung der 
verantwortungsbewußten und wirklich parteilichen Einstellung zu den 
Briefen und Vorschlägen* der Werktätigen bei der weiteren Entwicklung 
der Leninschen Prinzipien der Demokratie. Jeder Partei- und Sowjet
funktionär, jeder Leiter eines Betriebs und einer Dienststelle ist verpflich
tet, diese Arbeit als seine Pflicht vor dem Volk, vor der Partei zu be
trachten.

Im Zentralkomitee 
der KPdSU

Über die Arbeit der Parteiorganisation des Kolchos „Put k 
Kommunismu“ im Rayon Fjodorowka, Gebiet Kustanai, zur 
Realisierung der Beschlüsse des Maiplenums (1982) des ZK

Mimiiwe Hervorragende Leistung 
der sowjetischen Raumfahrt 
Programm des bemannten Langzeitfluges erfolgreich erfüllt

Der mit 211 Tagen längste be
mannte Raumflug der Geschichte 
-der Raumfahrt ist nun erfolgreich 
beendet.

Nach Erfüllung des vorgesehe
nen Arbeitsprogramms an Bord des 
ForschungsKomplexes Salut 7—So- 
jus T sind die Kosmonauten Ge
nossen Anatoli Nikolajewitsch Be- 
resowoi und Valentin Vitaljewitsch 
Lebedew am 10. Dezember 1982 
um 22.03 Uhr Moskauer Zeit zur 
Erde zurückgekehrt. Salut 7 setzt 
den Flug unbemannt fort.

Der Landeapparat von . Sojus 
T 7 landete im vorgesehenen Ge
biet der Sowjetunion 190 Kilome
ter östlich der Stadt Dsheskasgan.

Die an der Landungssteile durch
geführte ärztliche Untersuchung 
erwies, daß die Kosmonauten den 
langen Aufenthalt in der Schwere
losigkeit gut überstanden haben.

Der Raumflug der Genossen 
Bcresowoi und Lebedew hatte am 
13. Mai mit dem Raumschiff Sojus 
T 5 begonnen. Am nächsten lag 
wurde das Raumschiff an die Sta
tion Salut 7 angekoppelt, und die 
Besatzung ging an die Arbeit an 
ihrem Bord.

Am 25. Juni wurde das Raum
schiff Sojus T 6, mit einer inter
nationalen Besatzung an Bord, an 
den Orbitalkomplex Salut 7—Sojus 
T 5 angekoppelt. Dieser Besatzung

gehörten die Fliegerkosmonauten 
der UdSSR Wladimir Alexandro- 
witsch Dshanibekow, Alexander 
Sergejewitsch Iwantschenkow und 
der Flieger Jean-Loup Chretien ays 
Frankreich an. Zum erstenmal wa
ren fünf Kosmonauten gleichzeitig 
an Bord der Station tätig. Die 
internationale Besatzung des For
schungskomplexes Salut 7—Sojus 
T 5—-Sojus T 6 erfüllte in.vollem 
Umfang das von Wissenschaftlern 
der UdSSR und Frankreichs ent
worfene Programm von Experimen
ten.

Vom 20. bis 27. August arbei
teten die Kosmonauten Leonid 
Iwanowitsch Popow, Alexander 
AlcxandroWitsch Serebrow und 
Swetlana Jewgenjewna Sawizkaja 
auf Salut 7. Alle vorgesehenen Ar
beiten erfüllte die Gastbesatzung, 
der eine Raumfliegerin ahgehörtc, 
restlos.

Während des langen Flujjs des 
Orbitalkomplexes Salut 7—Sojus T 
leisteten die Stamm- und die 
Gastbcsatzung ein großes Pensum 
an wissenschaftlich-technischen und 
medizini§chibiolpgischen Forschun
gen und Experimenten.

Bedeutenden Raum nahmen in 
ihrer Arbeit die Erforschung von 
Naturressourcen der Erde und die 
Lösung eines breiten Kreises von 
Aufgaben für die Wissenschaft dnd

verschiedene Zweige der Volks
wirtschaft des Landes ein. Zu die
sem Zweck beobachteten ’die Kos
monauten regelmäßig die Erdober
fläche und die Wasserfläche des 
Weltozeans und fotografierten sie. 
Mit Hilfe stationärer Fotoappara
tur wurden insgesamt etwa 20 000 
Aufnahmen der Erdoberfläche ge
macht. Ein großer Teil der Aufnah
men und Beobachtungen würde mit 
Hilfe von Film- und Folokameras 
spektraifotomctrischer Apparatur 
vorgenommen.

Während des Fluges wurden Un
tersuchungen verschiedérier Him
melsobjekte galaktischen und au
ßergalaktischen Ursprungs, von 
Röntgen- und Ultravio|etistrahlcn- 
qucllen, des interplanetaren -Medi
ums und der Erdatmosphäre durch
geführt.

Die Experimente würden unter 
Benutzung sowjetischer Apparatu
ren wie auch von Geräten ange- 
slcllt, die in Bulgarien, der Deut
schen , Demokratischen Republik, 
der Tschechoslowakei und Frank
reich gebaut worden waren.

Gemäß dem Programm der kos
mischen Werkstoffkunde wurden 
Experimente zur Zücnlung von 
Monokristallen der - Halbleiterstoffe 
unter Bedingungen der Schwere
losigkeit sowie zur weiteren Erfor
schung der Prozesse der Kristalli-

sierung der Metallegierungen und 
zur Erhaltung von Kompositions
materialien durchgefübrt.

Auf der Orbitalstation wurden 
Experimente zur Durcharbeitung 
der Methoden der Erhaltung su
perreiner biologischer Wirkstoffe ih 
der Schwerelosigkeit unternommen.

Zahlreiche medizinische Untersu
chungen wurden vorgenommen, um 
dpn Einfluß der Faktoren des 
Raumflugs auf den menschlichen 
Organismus weiter zu erforschen. 
Es wurden neue Angaben ermittelt, 
die bei der Bestimmung optimaler 
Arbeits- und Erholungsbedingun
gen der Kosmonauten auf bemann
ten Stationen ausgewertet werden 
sollen.’

Ein von,sowjetischen Medizinern 
entwickelter Komplex von Vorbeu
gungsmaßnahmen gestattete es, 
während des ganzen Flugs den 
Kosmonauten . guten Gesundheits
zustand und hohe Arbeitsfähigkeit 
zu sichern.

Es wurden Experimente zum 
weiteren Studium der. Möglichkei
ten der Kultivierung von Sproß
pflanzen an Bord bemannter Sta
tionen und z'ur Erforschung der 
Entwicklung verschiedener biolo
gischer Objekte unter den Bedin
gungen des Raumfluges durchge- 
lührt.

Während des Dauerflugs wurde 
eine große Anzahl technischer Ex
perimente zur Funktionskonlrollc 
der vervollkommneten t Bordsystc- 
mc, Ausrüstungen und Geräte der 
Wellraumapparate unternommen.

Am 30. Juli stiegen Anatoli Bc- 
resowoi und Valentin Lebedew in 
den freien Weltraum hinaus, um 
auf der Außenfläche der Station in
stallierte Forschungsapparaturen 
abzumontieren und zum Teil aus- 
zuwcchseln. Während des Ausstiegs

wurden .technologische Arbeitsgän
ge zur Bewertung der Effektivität 
des Einsatzes verschiedener mecha
nischer Verbindungen ausgeführt, 
die bei den Montagcarbeiten auf 
der Umlaufbahn Anwendung fin
den können.

Die Besatzung führte auch in 
der Praxis der Weltraumflüge neue 
Operationen durch — durch die 
Schleuse wurden kleine künstliche 
Erdsatelliten Iskra 2 und Iskra 3, 
die dem Amateurfunk dienen, in 
den Weltraum hinausgebracht.

Vier automatische Progreß- 
Transporter sorgten für die Zu
stellung von Kraftstoff, der nöti
gen Materialien und wissenschaft
licher Apparatur auf die Orbitalsta
tion Salut 7.

Die erfolgreiche Realisierung des 
Flugprogramms ist das Ergebnis 
der gemeinsamen, Arbeit der For
schungs-, Produktion?- und Kon
struktionsinstitutionen, der Kosmo
nauten, Spezialisten des Kosmo
droms, des Kosmonautenäusbil- 
dungs- und des Flugleitzentrums, 
der Kommando- und Meßzentrale 
sowie des Such- und Rettungskom- 
plexcs.

Die Ergebnisse der Forschungen 
und Experimente, die während des 
211 tägigen Raumtluges gewonnen 
wurden, werden in verschiedenen 
Bereichen der Wissenschaft, Tech
nik und Volkswirtschaft unseres 
Landes weitgehende Anwendung 
finden und den Fortschritt zum 
Wohl aller Menschen der Erde för
dern.

Die neue hervorragende Leistung 
der einheimischen Wissenschaft 
und Technik ist ein treffliches Ge
schenk für die Heimat zum 60. 
Jahrestag der Gründung der Uni
on der Sozialistischen Sowjetrepu
bliken.

der KPdSU

Das Zentralkomitee der KPdSU 
nahm die1 Rechenschaftslegung des 
Parteikomitees des Kolchos „Put k 
Kommunismu* im Rayon Fjodo
rowka, Gebiet Kustanai, über die 
Arbeit der Parteiorganisation . zur 

, Realisierung der Beschlüsse des 
Maiplenums (1982) des ZK der 
KPdSU entgegen.

In dem diesbezüglich gefaßten 
Beschluß wird feslgestellt, daß die 
Parteiorganisation des Kolchos als 
führende Kraft des Kollektivs ak
tive organisatorische und politi
sche Massenarbeit zur Realisierung 
der Aufgaben leistet, dié aus den 
Beschlüssen des Maiplenums (1982) 
des ZK der KPdSU und dem Le
bensmittelprogramm resultieren.

Die Plenumsbeschlüsse des ZK 
der KPdSU wurden in der Partei-, 
der Gewerkschafts- und der Kom-, 
somolorganisation sowie auf Ver
sammlungen der Kolchosbauern er
örtert. Unter Berücksichtigung ih
rer Vorschläge wurde ein Komplex
plan der Entwicklung des Kolchos 
für den Zeitraum bis 1990 erarbei
tet. Vorgesehen ist, im laufenden 
Planijjhrtünft die Getreideerträge 
um 4 bis 5 Dezitonnen zu erhöhen 
und 23 bis 24 Dezitonnen je Hektar 
zu erzielen, die Jahresproduktion 
von Fleisch um 10 Prozent zu stei
gern und sie auf 1 000 Tonnen zu 
bringen, und die von Milch — um 12 
Prozent und somit auf 6 000 Ton
nen zu erhöhen. Es sollen Maßnah
men ^ur sozialen Umgestaltung 
des Dorfes realisiert werden.

Die Parteiorganisation, die 142 
Mitglieder zählt, konzentriert die 
Bemühungen des Kolchqsvprstands, 
der Spezialisten und des ganzen 
Kollektivs auf die möglichst besse
re Nutzung des Bodens, auf die 
Einführung der Erkenntnisse der 
Wissenschaft, der fortschrittlichen 
Erfahrungen und der progressiven 
Technologie in die Produktion.

Im Kolchos wird das wissen
schaftlich argumentierte boden
schonende AcKcrbausystem einge
führt. Die Getreidefelder werden 
mit Samen erster Klasse hoher Re
produktionen und rayonierter Sor
ten bestellt. Es werden mehr natür
liche und Mineraldünger angewandt

und agrotcchrfischc Maßnahmen 
zur Aufspeicherung von Feuchtig
keit ergriffen. Die meisten kraft
raubenden Arbeitsprozesse in der 
Viehwirtschaft sind mechanisiert; 
es werden Intensivmethoden der 
Rindermast eingeführt; das ganze 
Grobfutter wird verarbeitet und 
den Tieren aufbereitet verabreicht. 
Realisiert werden auch Maßnahmen 
zur Qualifizierung. der Mechanisa
toren und Viehzüchter.

All das gestattet es, die Wirt
schaft rentabel zu führen, die Pro
duktion zu steigern und mehr Er
zeugnisse an den Staat zu verkau
fen. In der zehnten Planperiode 
vergrößerte sich die Bruttoproduk
tion auf das l,7fache, die Arbeits
produktivität erhöhte sich um 66 
Prozent. Der Verkauf von Getrei
de an den Staat, darunter harter 
und starker Sorten, verdoppelte 
sich. Das durchschnittliche Liefer
gewicht eines Rindes übertraf 500 
Kilogramm.

Im Beschluß wird unterstrichen, 
daß das Parteikomitec des Kolchos 
seine ständige Aufmerksamkeit der 
ideologischen Erziehungsarbeit im 
Kollektiv und der Lösung sozialer 
Fragen schenkt. Merklich verbessert 
hat sich die Produklions- und die 
Arbeitsdisziplin sowie die öffentliche 
Ordnung. Etwa 33 Prozent der in 
die Entwicklung der Wirtschaft in
vestierten Mittel wird für den Bau 
kultureller, sozialer und anderer 
Versorgungseinrichtungen veraus
gabt. Dpr Kolchos vcriügl über eine 
ausreichende Zahl eigener qualifi
zierter Mechanisatoren und Vieh
züchter.

Die Kolchoswerktätigen haben 
im Rahmen des weitgehend entfal
teten sozialistischen Wettbewerbs 
zu Ehren des 60. Jahrestags der 
Gründung der UdSSR in diesem 
Jahr von jedem Hektar des 26 000 
Hektar großen Getrcideschlags 19,3 
Dczilonnen Korn geerntet und 
40 300 Tonnen davon an den Staat 
verkauft, was den Plan um 13 000 
Tonnqn übertrifft. Erfüllt ist auch 
der Plan im Flcischvcrkauf an den 
Staat; der Milchlieferungsplan ist 
schon fast bewältigt.

(Schluß S. 2)
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Hervorragende Leistung
der sowjetischen Raumfahrt

An die Wissenschaftler. Konstrukteure, Ingenieure, Tech
niker und Arbeiter, an alle Kollektive und Institutionen, die 
sich an der Vorbereitung und Realisierung des längsten kosmi
schen Fluges an Bord des wissenschaftlichen Orbitalkomple
xes Salut 7 — Sojus beteiligt haben, an die Kosmonauten Be
resowoi, Anatoli Nikolajewitsch, Lebedew. Valentin Vitaljc- 
wltsch

Erlaß

Im Zentralkomitee der KPdSU
(Schluß. Anfang S. I)

Teure Genossen!
Unsere Wissenschaft und Technik haben bei der Erforschung und Er

schließung des Weltraums zu friedlichen Zwecken einen neuen hervorra
genden Sieg errungen. Im Vorfeld des 60. Jahrestags der Gründung der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken ist der in der Geschichte läng
ste 211 tägige Flug der sowjetischen Kosmonauten Beresowoi, Anatoli 
Nikolajewitsch, und Lebedew, Valentin Vitaljewitsch, erfolgreich abge
schlossen worden.

Tn der langen erfolgreichen Arbeit der Besatzung an Bord der Orbi
talstation Salut 7 manifestierten sich eindrucksvoll die größer geworde
nen Möglichkeiten der sowjetischen Weltraumtechnik, Alle Systeme der 
Station bewiesen hohe Zuverlässigkeit in der Arbeit und zeigten gute Be
triebseigenschaften. Auf der Station Salut 7 wurden die Möglichkeiten 
zur Durchführung wissenschaftlicher Forschungen auf der Umlaufbahn 
erweitert und die Arbeite- und Lebensbedingungen der Kosmonauten ver
bessert.

An Bord des Komplexes Salut 7 — Sojus wirkte an der Seite der so- 
jwjetischen Kosmonauten Genossen Beresowoi, Lebedew, Dshanibekow und 
Iwantschenkow der erste französische Kosmonaut Jean-Loup Chrctien, 
indem er das Programm gemeinsamer Forschungen realisieren half, das 
von den Spezialisten der Sowjetunion und Frankreich entwickelt worden 
war. Die Arbeit der neuen internationalen Besatzung führte ebenso wie die 
vorangegangenen Flüge unter Beteiligung von Kosmonauten sozialisti
scher Länder erneut der ganzen Welt überzeugend vor Augen, daß sich 
unser Land konsequent für friedliche Zusammenarbeit im Weltraum und 
für die Vereinigung von Anstrengungen verschiedener Länder bei der 
Erschließung des erdnahen Raumes im Interesse der ganzen Menschheit 
einsetzt.

Die Kosmonauten Beresowoi und Lebedew empfingen an Bord der 
Station Salut 7 auch die Besatzung, bestehend aus den Genossen Popow, 
Serebrow und der Kosmonautin Sawizkaja. Bei diesem Flug wurde er
neut und überzeugend bewiesen, daß die Frauen vollkommen imstande 
s nd, gleich Männern im Weltraum zu arbeiten und das Programm kom
plizierter Forschungsarbeiten zu realisieren.

Jeder Weltraumflug ist ein Test der Tapferkeit und Widerstandskraft 
der Menschen. Anatoli Nikolajewitsch Beresowoi und Valentin Vitalje
witsch Lebedew haben diese Prüfung während des rekordhaft längsten 
Fluges glänzend bestanden. Sie haben tiefe Kenntnisse, hohen Willen 
und Ausdauer offenbart und bis zu Ende des Fluges ein hohes Arbeits
vermögen bewahrt.

In den 211 Tagen wurde ein umfangreicher Komplex medizinisch
biologischer, geophysikalischer, astrophysikalischer, technischer und tech
nologischer Experimente vorgenommen sowie ein enormes Volumen von 
Fotoaufnahmen und visuellen Beobachtungen bewältigt, die für die Volks
wirtschaft unseres Landes von großer Bedeutung sind. Die Kosmonauten 
Beresowoi und Lebedew betraten den freien Weltraum und führten außer
halb der Station verschiedene technologische Operationen aus, die für 
die Montage künftiger Weltraumkonstruktionen auf Erdumlaufbahnen 
in Frage kommen. Von wesentlicher Bedeutung sind die medizinischen 
Untersuchungen, die bei diesem bisher längsten Flug vorgenommen wur
den. Neue Erkenntnisse wurden gewonnen, die erforderlich sind, um die 
Mittel zur Vorhütung ungünstiger Auswirkungen der Schwerelosigkeit 
auf den Menschen zu vervollkommnen.

Der erfolgreich abgeschlossene Langzeitflug der Genossen Beresowoi 
und Lebedew ist ein wichtiger historischer Markstein auf dem Wege der 

' Erforschung und Erschließung des Weltraums.
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion, 

das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR und der Ministerrat 
der UdSSR gratulieren Anatoli Nikolajewitsch Beresowoi und Valentin 
Vitaljewitsch Lebedew herzlich zu dem trefflich realisierten Programm des 
schwierigen, angespannten und verantwortlichen Weltraumfluges.

Wir gratulieren herzlich den Wissenschaftlern, Konstrukteuren, Inge
nieuren, Technikern, Arbeitern und Spezialisten des Kosmodroms, des 
Kosmonautcnausbildungszentrums, des Flugleitzentrums, der Komman
do- und Mcßzentrale, des Such- und Rettungskomplexes, allen Kollektiven 
und Institutionen, die an der Realisierung des in der Geschichte der Er
schließung des Weltraums bisher längsten bemannten Fluges an Bord 

jdes wissenschaftlichen Orbitalkomplexes Salut 7 — Sojus tcilgenommen 
haben.

Teure Genossen! Der treffliche Sieg unserer Kosmonautik ist das Er
gebnis Ihrer ersprießlichen und selbstlosen Arbeit. Die erfolgreiche Lang
zeitexpedition der sowjetischen Kosmonauten im 60. Jahr der Gründung 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken ist ein großer Beitrag zur 
Erfüllung der Beschlüsse des XXVI. Parteitages der KPdSU für die Er
schließung des Weltraumes im Interesse der Entwicklung der Wissen
schaft und der Volkswirtschaft des Landes.

Wir wünschen Ihnen, teure Genossen, neue Erfolge in Ihrer wichtigen 
und verantwortlichen 
sehen der Erde.

des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR

Über die Auszeichnung des 
Helden der Sowjetunion Flie
gerkosmonauten der UdSSR 
Genossen V. V. Lebedew mit 
dem Leninorden und der 
zweiten Medaille „Goldener 
Stern“

Für die erfolgreiche Verwirkli
chung des kosmischen Langzcitflu- 
ges an Bord des wissenschaftlichen 
Orbitalkomplexes Salut 7—Sojus 
und für den dabei bewiesenen Mut 
und Heroismus wird der Held der 
Sowjetunion Fliegerkosmonaut der 
UdSSR Genosse I ebedew, Valentin 
Vitaljewitsch, mit dem Leninorden 
und der zweiten Medaille „Golde
ner Stern“ ausgezeichnet.

Zu Ehrén der Großtat des Hel
den der Sowjetunion Genossen V. V. 
Lebedew ist in der Heimat des 
Helden eine Bronzebüstc zu errich
ten.

Erster Stellvertretender Vorsit
zender des Präsidiums 
Obersten

des 
Sowjets der UdSSR 

W. KUSNEZOW 
des Präsidiums des 
Sowjets der UdSSR

Sekretär
Obersten

T. MENTESCHASCHW1LI
Moskau, Kreml.
10. Dezember 1982

Erlaß
des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der UdSSR
Über die Verleihung des Ti

tels „Held der Sowjetunion“ 
an den Fliegerkosmonauten 
Genossen A. N. Beresowoi

Für die erfolgreiche Verwirkli
chung des kosmischen Langzcitflu- 
ges an Bord des wissenschaftlichen 
Orbitalkomplexes Salut 7—Sojus 
und für den dabei bewiesenen Mut 
und Heroismus wird dem Flieger
kosmonauten Genossen Beresowoi. 
Anatoli Nikolajewitsch. der Titel 
„Held der Sowjetunion“ verliehen 
mit Überreichung des Lenlnordens 
und der Medaille „Goldener Stern".

Erster Stellvertretender Vorsit
zender des Präsidiums 
Obersten

des
Sowjets der UdSSR 

W. KUSNEZOW 
des Präsidiums des 
Sowjets der UdSSR

Sekretär
Obersten

T. MENTESCHASCHW1LI
Moskau, Kreml.
10. Dezember 1982

Erlaß
des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der UdSSR
Über die Verleihung des Ti

tels ..Fliegerkosmonaut der 
UdSSR“ an Genossen A. N. 
Beresowoi

Für die Verwirklichung des Welt
raumfluges an Bord des wissen
schaftlichen Orbitalkomplexes Sa
lut 7—Sojus wird dem Genossen 
Beresowoi, Anatoli Nikolajewitsch, 
der Titel „Fliegerkosmonaut der 
.UdSSR“ verliehen.

Erster Stellvertretender Vorsit
zender des Präsidiums 
Obersten

Zugleich wird im Beschluß dar
auf verwiesen, daß die Arbeit der 
Parteiorganisation des Kolchos 
noch nicht in vollem Maß den Wei
sungen des Maiplenitms des ZK der 
KPdSU über die Überleitung der 
Produktion auf einen intensiven 
Entwicklungsweg entspricht. Im 
Kolchos gibt cs solide Reserven 
und AAöglichkcitcn zur weiteren 
Steigerung der Produktion. Im Ak- 
kerbau wurde das Saatfolgensystem 
noch nicht vollständig eingcffilirt 
Niedrig sind nach wie vor die Ern
teerträge . an Körncrleguminoscn 
und an Futterkulturen. Oft werden 
die Erntetermine hinaiisgezögert, 
es kommt zu Ernteverliislen. Nicht 
an allen Produktionsabschnitlcn 
wird nach der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung gearbeitet.

Die Parteiorganisation hat es 
nocli nicht erreicht, daß die Vieh
wirtschaft zur entscheidenden 
Front auf dem Lande wird, wie
das der XXVI. Parteitag der
KPdSU fordert. Besonders fühlba
re Mängel gibt cs in der Milchvieh
wirtschaft In’den letzten Jahren 
verringerten sich die Melkerträge. 
Die Milchproduklion wächst zu 
langsam, die Milch wird als min
derwertig geliefert. Mangelhaft or
ganisiert ist die veterinärmedizini
sche Arbeit. Es kommen häufig 
Fälle von Infektionskrankheiten der 
Tiere vor. Von je 100 Kühen er
zielt man ' ” ’ ’
70 Kälber, 
nicht mit 
den zu wenig eiweißhaltige Kultu
ren und Wurzelfrüchtc angebaut. 
Im Kolchos gibt es eigentlich keine 
Futferaufbewahrungskapazi täten. 
Infolge der mangelhaften Oualität 
des Futters überschreitet sein Ver
brauch wesentlich die Norm.

Das Parteikomitce und der Kol- 
chosvorstand bewerten nicht immer 
kritisch die erzielten Resultate, 
stellen nicht die gebührenden For
derungen an die Lpiter der Pro
duktionsabteilungen und Speziali
sten wegen der bestmöglichen Nut
zung der vorhandenen Reserven. 
Unzulänglich gestaltet sind die 
Kontrolle und die Organisation der 
Realisierung der Beschlüsse. Man
che Abteilungsparteiorganisatio- 
nen und Parteigruppen führen die 
Erziehungsarbeit in Kollektiven 
nicht zielsicher genug durch, 
schenken nicht die gebührende Auf
merksamkeit dem richtigen Einsatz 
der Kommunisten in der Produkti
on, besonders in der Viehwirt
schaft. Neben dem allgemeinen 
Wachstum der Parieireihen werden 
noch âllzuwenig Melkerinnen, Käl
berwärterinnen und Arbeiter ande
rer führender Berufe in die Partei 
aufgenommen Weiterhin zu verbes
sern ist die Arbeit der Gewerk
schafts- und Komsomolorganisatio
nen.

Das ZK der KPdSU verpflichte
te die Parteiorganisation des Kol
chos „Put k Kommunismu“, an
hand der gesammelten Erfahrungen 
die organisatorische und politi
sche Arbeit in der Realisierung der 
Beschlüsse des Mai- und des No
vemberplenums (1982) des ZK der 
KPdSU zu vervollkommnen. Da 
das Lebensmittclprogramm sowohl 
in wirtschaftlicher als auch in po-

im Kolchos nur 60 bis 
Der Kolchos befaßt sich 
Schweinezucht. Es wor-

litfechcr Hinsicht das Zcnlralpro- 
blem des laufenden Jahrzehnts ist, 
ist die Hauptaufmerksamkeit auf 
eine beträchtliche Vergrößerung 
des Beitrags des Kolchos zu dessen 
Lösunfc durch Intensivierung. Stei
gerung der Effektivität und Quali
tät der gesellschaftlichen Produkti
on zu konzentrieren.

Es gilt, heißt cs im Beschluß, 
die Bemühungen des Kollektivs 
bestmöglich zu mobilisieren, damit 
der Kolchos vorankommt, sich in 
hohem Tempo entwickelt, den Um
fang der Produktion und des Ver
kaufs von ackerbaulichen und tieri

schen Erzeugnissen an den Staat 
stets erweitert. Zu gewährleisten 
ist die Realisierung der im Kol
chos erarbeiteten Maßnahmen, ge
zielt auf die Festigung der Öko
nomik, die Verbesserung der sozia
len und kulturellen Lebensbedin
gungen für die Bevölkerung, die 
Verstärkung der materiellen Inter-1 
cssiertheit der Werktätigen an der 
Erzielung hoher Endresultate.

Die Parteiorganisation und der 
Kolcliosvorstand, so wird im .Be
schluß unterstrichen, müssen 
bestmögliche Nutzung des Bodens, 
der Arbeitskräfte- und Finanzres
sourcen anstreben. Gestützt auf die 
hohe Qualifikation, die Traditionen 
und Erfahrungen der Ackerbauern 
des Neulands, müssen sie die Er
giebigkeit der Böden beharrlich er
höhen, das wissenschaftlich be
gründete bodenschonende Acker
bausystem komplex cinführen, wel
ches die örtlichen Natur- und Kli
maverhältnisse berücksichtigt, und 
die Meisterung der Saatfolgen mit 
dem optimalen Anteil reiner Bra
che in nächster Zeit abschließen. 
Es sind andere agrotechnische 
Maßnahmen zur Erhaltung hoher 
und stabiler Hektarerträge an allen 
Agrarkulturen, besonders an star
ken und harten Weizensorten, zu 
realisieren.

Das Parteikomitee und der Kol- 
chosvorstand wurden auf ihre man
gelhafte Arbeit in der Entwicklung 
der Viehwirlschaft, vor allem . der 
Milchwirtschaft, verwiesen, und cs 
wurde vorgeschlagen, zusätzliche 
Maßnahmen zur Erhöhung der 
Tierleistung, zur Verbesserung der 
Zuchtarbeit, zur Reproduktion der 
Herde und zur Erhöhung der Kul
tur der Führung dieses Zweiges zu 
ergreifen. Um die Fleischprodukti
on im Kolchos zu vergrößern, wur
de empfohlen, die Möglichkeiten 
der Entwicklung der Schweine
zucht als eines sich schnell rentie
renden Viehwirtschaftszweigs 
nutzen. Im Beschluß wird auf die 
Notwendigkeit aufmerksam 
macht, die Arbeit in der Futterpro
duktion zu verstärken. Es gilt, mehr 
eiweißhaltige Kulturen und Hack
früchte anzubauen. Fortschrittliche 
Technologien der Produktion, Be
schaffung und Verarbeitung von 
Futter muß lyian weitgehender ein
führen und eine Basis für seine 
Aufbewahrung schaffen.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
forderte die Parteiorganisation und 
den Kolchosvorstand auf, die öko
nomische Arbeit beharrlich zu ver
bessern. die wirtschaftliche Rech
nungsführung in allen Produkti
onsabteilungen größtmöglich zu 
festigen, die Arbeitsproduktivität

•die

zu

ge-

weiter zu steigern, die Selbstkosten 
zu verringern, die Rentabilität der 
Produktion zu erhöhen und die 
Qualität der Erzeugnisse zu ver
bessern.

Es gilt, so wird im Beschluß un
terstrichen, die Praxis der Natur
vergütung der Arbeit zu vervoll
kommnen, den Brigaden- und den 
Kollcktivvertrag, die Objckl-Prä- 
mlcnenflohnung sowie andere For
men der kollektiven Interessiert
heit und Verantwortung für die 
Endresultate aktiver cinzufuhrcn. 
Es ist anzustreben, daß jeder Werk
tätige. wie cs auf dem Maiplenum 
des ZK der KPdSU unterstrichen 
wurde, die direkte, einfache 
einleuchtende Verbindung 
sehen dem, was er geleistet hat. 
und dem, was er verdient hat, sieht 
und spürt. Die Bedeutung der 
qualitativen Faktoren bei der Aus
wertung der Wettbewerbsergebnis
se ist zu fördern. Man muß den 
leitenden Kadern und Arbeitern 
weitverbreiteter Berufe helfen, sich 
ökonomisches Wissen und das Ver
mögen anzueignen, die Arbeit rich
tig zu führen und zu diesem Zweck 
alle Formen der Schulung anzu
wenden.

Es wurde auf die Notwendigkeit 
verwiesen, entschieden gegen Vcr- 
lusto anzukämpfen und anzustre
ben, daß an jedem Arbeitsplatz das 
Einsparungsprinzip genau einge
halten und fürsorglicher Umgang 
mit Landmaschinen, Düngemitteln, 
Kraftstoffen und Elektroenergie ge
währleistet wird.

Das Parteikomitee des Kolchos 
wurde aufgefordert, die Leitung 
der . Parteiorganisationen und 
-gruppen in den Produktionsabtei
lungen zu verstärken, ihnen bei der 
Durchführung der täglichen orga
nisatorischen und politischen Ar
beit ' unter den Kollektiven der 
Produktionsabschnitte mehr Hilfe 
zu erweisen. Die Verteilung der 
Kommunisten ist zu verbessern, die 
Aufmerksamkeit für die Wahl der 
besten Kolchosbauern, besonders 
der Mechanisatoren und Viehzüch
ter, in die Partei ist zu verstärken. 
Die Durchführungskontrolle ist zu 
vervollkommnen, die Tätigkeit der 
Kommissionen zur Verwirklichung 
der Kontrolle ist zu aktivieren, 
und die Effektivität der gefaßten 
Beschlüsse ist zu heben. Es wurde 
empfohlen, Kritik und Selbstkritik 
zu entfalten, eine Atmosphäre ho
her Ansprüche und Unduldsamkeit 
gegenüber beliebigen Äußerungen 
von Mißwirtschaft, Verletzungen 
der Arbeite- und Staatsdisziplin zu 
schaffen.

Die Parteiorganisation, heißt es 
■ im Beschluß; muß im Mittelpunkt 

ihrer Aufmerksamkeit Fragen der 
Arbeit mit den Kadern behalten 
und erreichen, daß an der Spitze 
aller Zweige und Produktionsab- 
schnilte des Kolchos qualifizierte 
Spezialisten, Organisatoren und Er
zieher stehen. Es wurde der Vor
schlag unterbreitet, unter Berück
sichtigung der wachsenden Belan
ge des Landwirtschaftsbetriebs die 
Ausbildung und Erhöhung der Mei
sterschaft der Mechanisatoren, 
Viehzüchter und anderer Vertreter 
der Massenberufe zu verbessern.

Die Initiative der Gewerkschafts
und der Komsomolorganisationen 
ist zu entfallen, ihnen ist größt

und 
zwi-

mögliche Hilfe bei der Lösung der 
vom Maiplcnum des ZK der 
KPdSU gestellten Aufgaben sowie 
jn der Entfaltung eines aktiven 
sozialistischen Wettbewerbs zu lei
sten. Es wurde die Notwendigkeit 
hervorgehoben, die demokratischen 
Prinzipien der Leitung der Kolchos- 
angcicgenhcitcn zu entfalten und 
zu verwirklichen, die Rolle der Ver
sammlungen der Kolchosbauern und 
der Abteilungsräte zu erhöhen.

Das Parleikomitee und die Par
teiorganisationen der Produktions
abteilungen, heißt cs im Beschluß, 
müssen die ideologische Arbeit in 
enger Verbundenheit mit den Auf
gaben leisten, die dem Landwirt
schaftsbetrieb im Sinne der Be
schlüsse des Maiplenums des ZK 
der KPdSU und des Lebensmittel
programms des Landes gestellt 
worden sind. Es muß erreicht wer
den, daß sie zur Schaffung eines 
gesunden mori iiseh-psycholögi- 
schen Klimas im Kollektiv, zur Fe
stigung der Arbeils- und Produkti
onsdisziplin, zur Erziehung der 
Werktätigen im Geiste des Sowjet
patriotismus, Internationalismus 
und der • Völkerfreundschaft bei
trägt. Die ruhmvollen Traditionen 
der Kolchosbauern und der Kasach
staner Neulandcrschließer muß 
man mehren. Es gilt, besondere 
Aufmerksamkeit der ideologischen, 
moralischen und Arbeitserziehung 
der Jugend zu schenken, den Jun
gen und Mädchen Liebe zum Bo
den anzuerziehen, bei ihnen ein 
schonendes Verhalten zum Kol- 
choscigentum herauszubilden. Man 
muß der Jugend bei der Erhöhung 
ihres allgemeinbildenden Niveaus 
und ihrer beruflichen Qualifikation 
helfen, die Lehrmeisterschaftsbewe
gung entfalten. Die Arbeit zur Si
cherung der Jugend auf dem Lan
de ist als ein wichtiger Faktor zur 
Lösung der wirtschaftlichen und 
sozialen Probleme des Kolchos zu 
betrachten.

Die Parteiorganisation, der Kol- 
chosvorstand, das Gewerkschafts
komitee, das Vollzugskomitee des 
Dorfsowjels der Volksdcputierten 
von Bannowskoje wurden aufgefor
dert, eine komplexe Lösung der 
Aufgaben zur Umgestaltung des 
Dorfes zu gewährleisten. Es gilt, 
ständige Sorge um die Befriedi
gung der kulturellen und sozialen 
Belange der Kolchosbauern zu be
kunden, den gesellschaftlichen und 
den privaten Bau komfortabler 
Wohnhäuser vom Landtyp mit 
Wirtschaftsgebäuden zu erweitern, 
die Arbeit der Vorschulkinder-, 
der medizinischen, der Kultur- und 
Aufklärungsanstalfen, der Schulen, 
der Handels-, Gaststätten- und 
Dienstleistungsbetriebe zu verbes
sern, Es wurde empfohlen, mehr 
Aufmerksamkeit der Entfaltung 
persönlicher Hilfswirtschaften der 
Kolchosbauern zu schenken und al
le Bedingungen dafür zu schaffen, 
daß jede Dorffamilie Hofland hat, 
Vieh, und Geflügel hält.

Das ZK der KPdSU verpflichtete 
das Kustanaier Gebiets- und das 
Rayonkomitee Fjodorowka der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans, der Parteiorganisation des 
Kolchos „Put k Kommunismu“ bei 
der Erfüllung des vorliegenden 
Beschlusses die erforderliche Hilfe 
zu erweisen. Die Verantwortung 
der Leiter der Gebiets- und 1 der 
Rayonorganisationen und Betriebe 
für die rechtzeitige und vollständi
ge Erfüllung der von den Plänen 
und Verträgen vorgesehenen Ar
beitsumfänge in den Kolchosen und 
Sowchosen ist zu erhöhen.

Arbeit zum Wohl unserer Heimat und aller Men-

des 
Sowjets der UdSSR 

W. KUSNEZOW 
des Präsidiums des 
Sowjets der UdSSR

Zentralkomitee 
der KPdSU

Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR

Ministerrat 
der UdSSR

Sekretär
Obersten

T. MENTESCHASCHWILI
Moskau, Kreml.
10. Dezember 1982

Zusätzliches Agglomerat
Die Sinterer des Kasachstaner 

Magnitkas warten dem Jubiläum 
der Heimat mit gewichtigen Erfol
gen auf. Sic hatten ihre sozialisti
schen Verpflichtungen zu diesem 
denkwürdigen Dalum überprüft und 
beschlossen, bis zum Jahresende 
etwa 40 000 Tonnen überplanmäßi
ge Produktion zu liefern.

Im sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des 60. Gründungstages der 
UdSSR führt die Brigade um W. 
Kusnezow aus der Sinterfabrik 
Nr. 1. Ihr Kollektiv hat im laufen
den Jahr 5 620 Tonnen Agglomerat

— um 120 Tonnen mehr als geplant
— erzeugt.

Hohe Arbeitsergebnisse erzielt 
auch das Kollektiv der Sinterfabrik 
Nr. 2. Einen würdigen Beitrag da
zu leisten die Bestarbeiter S. Smir
now, W. Ganin, I. Schilin und A. 
Kondratjew. Sic tragen den Ehren
titel „Bester im Beruf“, errangen 
mehrmals die Spitzenpositionen im 
Wettbewerb und sind aktive Neue
rer.

Wladimir TSCHERNOLUZKI
Karaganda

Erlaß des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

■
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■Betriebe, Organisationen, Sowchose und Lehranstalten der Republik

Das Präsidium des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR be
schließt, zu Ehren des 60. Jahres
tags der Gründung der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
den Titel „60 Jahre UdSSR“ an 
folgende führende Vereinigungen, 
Betriebe, Organisationen. Sowcho
se und Lehranstalten der Republik 
zu verleihen:

— den Sowchos „Jaroslawski“, 
Rayon Komsomolski, Gebiet Aktju- 
binsk; er ist weiterhin Jaroslawski- 
Sowchos „60 Jahre UdSSR“ zu 
nennen;

— das Alma-Ataer Schwermaschi
nenbauwerk; es ist weiterhin Al
ma-Ataer Schwermaschinenbauwerk 
„60 Jahre UdSSR" zu nennen;

— den Sowchos „Kurlinski", 
Rayon Kurlinski. Gebiet Alma-Ala; 
er ist weiterhin Sowchos „60 Jah
re UdSSR“ zu nennen;

— das Syrjanowsker Bleikombi
nat. Gebiet Ostkasachstan; cs ist 
weiterhin Syrjanowsker Bleikombi
nat „60 Jahre UdSSR" zu nennen;

— das Ust-Kamenogorskcr ' Sei
denstoff kombinat, Gebiet Ostka
sachstan; cs ist weiterhin Ust-Ka- 
menogorsker Seidenstoffkombinal

i .60 Jahre UdSSR“ zu nennen;
— die Geflügelfabrik Tscherem- 

chanka, Rayon Glubokoje, Gebiet 
'-tkasachslan; sic ist weiterhin

hcremschankaer Geflügelfabrik 
•0 Jahre UdSSR“ zu nennen;
— die Erdölgasverarbeitungsvcr-

waltung „Shaikneft“ der Produkti
onsvereinigung „Embaneft", Ge
biet Gurjew; sie ist weiterhin Shaik- 
neft-Erdölgasverarbeitungsvc r w a I- 
tung „60 Jahre UdSSR“ zu nennen;

— das Boratbergwerk Inder, Ge
biet Gurjew; cs ist weiterhin Borat- 
Bergwerk Inder „60 Jahre UdSSR" 
zu nennen;

— den Sowchos „Shalgaqsaiski", 
Rayon Machambct, Gebiet (Jurjew; 
er ist weiterhin Sowchos „60 Jahre 
UdSSR“ zu nennen;

— das Dshambuler Werk für 
Traktorenersatzteile; es ist weiter
hin Dshambuler Werk für Trakto- 
rencrsatzteile „60 Jahre UdSSR“ zu 
nennen;

— das Dshambuler Technikum für 
Statistik; weiterhin ist es Dsham- 
btiler Technikum für Statistik „60 
Jahre UdSSR“ zu nennen;

— die Dshcskasganer Kupferhüt
te; sie ist weiterhin Dshcskasganer 
Kupferhütte „60 Jahre UdSSR“ zu 
nennen;

— die Dsheskasgancr Verwaltung 
.Kasmcchanomontash"; weiterhin 
ist sie „Kasmcchanomontash“-Vrr- 
waltung „60 Jahre UdSSR" zu 
nennen;

— die Dshcskasganer Städtische 
Berufsschule Nr. III; sie ist wei
terhin Dshcskasganer | 
Berufsschule „60 Jahre 
Nr. III zu nennen;

— das Karagandaer 
Asbestzementerzeugnisse

Städtische
■ UdSSR-

Werk für 
in der

Stadt Temirtau, Gebiet Karaganda; 
cs ist weiterhin Karagandaer Werk 
für Asbcslzementerzeugnisse „60 
Jahre UdSSR" zu nennen;

— die Karagandaer Süßwaren
fabrik; sic ist weiterhin Karagan
daer Süßwarenfabrik „60 Jahre 
UdSSR“ zu nennen;

— den Sowchos „Karagandin- 
ski", Rayon Mitschufinski, Gebiet 
Karaganda; er ist weiterhin Sow
chos „60 Jahre UdSSR“ zu nennen;

— die Ksyl-Ordacr Experimenta
le Maschinenreparaturfabrik; sic 
ist weiterhin Ksyl-Ordaer Experi
mentale Maschinenreparaturfabrik 
„60 Jahre UdSSR“ zu nennen;

— die Koktschetawer Produkti
onsvereinigung für Geflügelzucht; 
sie ist weiterhin Koktschetawer 
Produktionsvereinigung für Geflü
gelzucht „60 Jahre UdSSR" zu 
nennen;

— das Lissakowsker Bergbau- 
Aufbcrcftungskombinat, Gebiet Ku- 
slanai; es ist weiterhin Lissakow
sker Bergbau-Au fbercilimgskombi- 
nat „60 Jahre UdSSR“ zu nennen;

— den Sowchos „Fjodorowski". 
Rayon Fjodorowka, Gebiet Kusta- 
nai; er ist weiterhin Sowchos „60 
Jahre UdSSR" zu nennen;

— das Mangyschlakcr Energie- 
(ombinat; es ist weiterhin Mangy- 
schlaker Energiekombinat „60 Jah
re UdSSR“ zu nennen;

— den Sowchos „Mangistauski", 
Rayon Bejneu, Gebiet Mangy-

schlak; er ist weiterhin Mangfctau- 
ski-Sowchos „60 Jahre UdSSR“ zu 
nennen;

— das Pawlodarer Erdölverarbei
tungswerk; es ist weiterhin Pawlo
darer Erdölverarbeitungswerk „60 
Jahre UdSSR“ zu nennen;

— das Pctropawlowsker Klein
motorenwerk, Gebiet Nordkasach
stan; cs ist weiterhin Petropawlow
sker Kleinmotorenwerk „60 Jahre 
UdSSR“ zu nennen;

— das Semipalatinsker Werk
..Kasachkabel“; cs ist weiterhin Se
rn ipa la tinsker Kasachkabel-tVerk
„60 Jahre UdSSR“ zu nennen;

— das Semipalatinsker Werk für 
Baustoffe; cs ist weiterhin Semipa
latinsker Werk für Baustoffe „60 
Jahre UdSSR“ zu nennen;

— den Sowchos 
Rayon Kirowski, Gebiet 
Kurgan; er ist weiterhin 
schi-Sowchos „60 Jahre 
zu nennen;

— das Taldy-Kurganer 
menlalwerk für Kommunalausrü- 
slungen; es ist weiterhin Taldy- 
Kurganer Experimentalwerk für

„Jenbckschi",
Taldy- 

Jenbc’k- 
UdSSR"

Experi-

Kommunalausrüslungen „60 Jahre 
UdSSR“ zu nennen;

—. den Sowchos „Wostolschny“, 
Rayon Arkalyk, Gebiet Turgai; er 
ist weiterhin Sowchos „60 Jahre 
UdSSR" zu nennen;

— die Uralsker Maschinenfabrik, 
Gebiet Uralsk; sie ist weiterhin 
Uralsker Maschinenfabrik „60 Jah
re UdSSR“ zu nennen;

— den Sowchos „Karaobinski", 
Rayon Kastalowka, Gebiet Uralsk; 
er ist weiterhin Sowchos „60 Jahre 
UdSSR“ zu benennen;
— die Produktionsvereinigung für 
Geflügelzucht Wischnjowka, Gebiet 
Zelinograd; sic ist weiterhin Wisch- 
njowkaer Produktionsvereinigung 
für Geflügelzucht „60 Jahre 
UdSSR“ zu nennen;

— die Tschimkenter Produktions
vereinigung „Tscbimkentschina"; 
sie ist weiterhin Tschimkenter
Tschimkentschina-Produktionsverei- 
nigung „60 Jahre UdSSR“ zu nen
nen;

— den Sowchos „Talapty“, Ray
on Ksylkum, Gebiet Tschimkent; 
er ist weiterhin Sowchos „60 Jahre 
UdSSR“ zu nennen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjet« 
sehen SSR S.
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets 
sehen SSR

der Kasachi- 
IMASCHEW 

, der Kasachi- 
Ch. DEMESSINOW

Alma-Ata, Haus der Regierung. 
10. Dezember 1982

Dmitri Alexejewitsch Krylow. Kandidat der technischen Wissenschaf
ten, Leiter einer Expedition im Trust „Mangyschlakneftegcofisika" wurde 
Staatspreisträger der UdSSR von 1982 für die Entwicklung und Einfüh
rung der akustischen und Keutron-Impulsmeßverfähren zur Steigerung der 
Effektivität der Suche und Erkundung von Erdöl- und Gaslagerstätten.

l/n Bild: Staatspreisträger der UdSSR von 1982 D. A. Krylow (zwei
ter von rechts) mit seinen Kollegen (v. t. n. r.) Geophysiker G. P. Soro
kin, Anlagenfahrer 1. S. Wassjukow und Chefingenieur P. G. Solowjow 
aus dem Trust „Mangyschlakneftegeofisika".

Foto: KasTAG

Geleitet von den
Ein gutes Beispiel im ernsten 

Herangehen an die Erziehung der 
Jugend zeigt die Parteiorganisati
on des Titan- und Magnesium
kombinats. Hier wirkt eine tüchtige 
Komsomolorganisation, die kompli
zierte und wichtige Aufgaben der 
moralischen, ethischen und Arbeits
erziehung löst Jeder Komsomolze 
nimmt aktiven Anteil an der gesell
schaftlichen Arbeit Gut bekannt in 
der Stadt sind zum Beispiel die 
jungen Milizhelfer. Regelmäßig 
leisten sie ihren Dienst und lasser 
keinen Verletzer der öffentlichen 
Ordnung ungeschoren. Die Aktivi
sten des „Komsomolscheinwerfcrs" 
decken kühn die Mängel in der 
Produktion auf und setzen immer 
ihre Beseitigung durch.

Zielgerichtet arbeiten mit 
Jugend ihre älteren Kollegen — die 
Kommunisten. Jedes achtes Partei
mitglied des Betriebs arbeitet un
mittelbar mit Komsomolzen. Aus
schlaggebend dabei ist eigenes Vor
bild.

der

Viele gute Taten haben auf ih
rem Konto die Arbeitsveteranen — 
die Lehrmeister. Sic sind stets in 
der Milte der Jungen und Mädchen 
und erziehen ihnen Arbeilerstolz 
an. Nicht von ungefähr ist 
Kombinat Basisbetrieb der 
Meisterschaft im System des 
stcriums der NE-Metallurgie.

Hier im Kombinat gibt cs 
Zeit 19 Abteilungskomsomolorgani- 
sationen mit den Rechten von 
Grundorganisationen. Bestrebt um 
die Erhöhung ihrer Aktivi
tät. empfahl das Parteiko- 
mitee dem Komsomolkomitee 
10 junge Kommunisten für Se
kretärposten. Die Kommunisten 
sind in ihret Wahl nicht fehlgegan- 
gen, die Empfohlenen arbeiten mit 
Feuereifer. Die Parteimitglieder 
leisten den Komsomolzen auch gu
te Hilfe bei der Freizeitgestaltung 
und der Schulung.

das 
Lehr- 
Mini-

zur

Alex NIKOLAUS
Usl-Kamenogorsk
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Bruderlandern

Im Lichte realer Fakten

Auf Bestellung 
der Sowjetunion

PRAG. Ein angespannter 
bcitsrhythnnis herrscht in den 
tricbsabteilungcn des Prager Werks 
„Avia". Täglich verlassen 50 frisch 
gestrichene Lastkraftwagen das 
I lauptfließband des Werks, darunter 
auch diejenigen, die für die sowje
tischen Besteller bestimmt sind.

In diesem Jahr hat das Kollektiv 
des Werks die Produktion von 
Klcinlicferwagen für den städti
schen Verkehr nach dein Auftrag 
der UdSSR aufgenommen. Sie sind 
mit einer Vorrichtung versehen, die 
cs ermöglicht, den Motor bei 30 
Grad Kälte anzulassen. Auch das 
Fahrerhaus des Wagens ist besser 
isoliert und wird intensiv beheizt. 
Gemäß dem Handelsabkommen wer
den schon in diesem Jahr 1 750 sol
cher Klcinlicferwagen an die 
UdSSR abgefertigt werden. Das 
Werkkollektiv hat sich zu Ehren 
des bevorstehenden 60. Jahrestags 
der Gründung der UdSSR ver
pflichtet, alle Lieferungen an das 
Brudcrland termin- und qualitäts
gerecht abzufertigen.

Im laufenden Planjahrfünfl 
werden die sowjetischen Verkehrs- 
organisatiönen jährlich 2 500 Kraft
wagen „Avia" erhalten.

Beschaffung 
wertvoller 
Rohstoffes

Ar- 
Bc-

BUKAREST. Im Mündungsge
biet der Donau begann man mit 
der Schilfbeschaffung. Am ersten 
Tag der Erntekampagne, die im 
nächsten Früjahr zu Ende gehen 
wird, sind 500 Tonnen wertvollen 
Rohstoffes — beträchtlich mehr als 
das Tagessoll — geerntet worden. 
In einer Saison will man 56 020 
Tonnen Schilf ernten, der im Ze’.l-

sloff- und Papierkombinat 
Stadt Braila bearbeitet wird. Dar
aus werden Papier, Äthanol, Trok- 
kenhefe und andere Erzeugnisse 
produziert.

Zafra gewinnt 
an lempo

HAVANNA. In Kuba 
die Zafra — das Hacken 
arbeiten des Zuckerrohrs 
en Ernte — an Tempo. Obwohl zu 
Beginn der Zafra die Dürre und 
spater die Gußregen den Acker
bauern arg zugesetzt hatten, be
gannen 35 Zuckerfabriken aller 
Provinzen der Frcihcitsinsel plan
gemäß mit der Verarbeitung des 
Zuckerrohrs der neuen Ernte. In 
den ersten Wochen produzierten 
sic 100 000 Tonnen Rohzucker. 
Qualität des Zuckerrohrs und 
Zuckercrlrag sind etwas höher 
im Vorjahr.

Im laufenden Monat wird 
Ernte noch mehr an Maßstab und 
Tempo gewinnen. Es werden An
strengungen unternommen, damit 
zum 1. Januar bereits 120 Zucker
fabriken, d. h. 80 Prozent aller 
Betriebe der Branche, Zuckerrohr 
verarbeiten und Zucker, das wich
tigste Exportprodukt des Landes, 
erzeugen.

Die Zafra 82—83, die die Werk
tätigen der Republik mit maxima
ler Effektivität durchführen wollen, 
kann alle vergangenen in vielen 
Kennziffern übertreffen. Zum er
stenmal werden 3 355 Zuckerrohr
vollerntemaschinen 50 Prozent der 
Ernte bergen. Dadurch wird 
die Anzahl der Macheteros 
25 000 Personen verringern 
hon.

Unter den Werktätigen hat 
weitgehend ein sozialistischer 
Wettbewerb entfaltet. Rund 1 750 
Brigaden haben sich bereits ver
pflichtet, eine Million und mehr 
Arrobas Zuckerrohr (1 Arrob=ll,5 
Kilogramm) cinzubringen.

Neues Leben
nimmt an Kraft zu

gewinnt 
und Vor
der neu-

Die 
der 
als

die

man
um 

kön-

sich

VR BULGARIEN. Das Kollektiv des Zentrallabors für Sonnenenergie 
und neue Energiequellen bei der Bulgarischen Akademie der Wissenscha)- 
len arbeitet er/olgreich an der „Bändigung” der Sonnenstrahlen.

Mehr als 20 Entwicklungen des Labors wurden als Erfindungen be
stätigt. Hier wurden effektive Anstriche sowie thermobeitändige schwar
ze Farbe für SonnenkoUekloren erfunden,

Im Bild: Technologe Nenko Ruipikow bei der Regelung des Sonnen
strahlungsmessers.

Folo: BTA—TASS

Eine weitere Farce
des w eißen Hauses

Am 10. Dezember hat im Weißen 
Haus unter Beteiligung des Prä
sidenten Reagan eine Veranstaltung 
stattgefunden, die sich entspre
chend der Absicht ihrer Organisa
toren gegen die politischen und ge
sellschaftlichen Interessen von 
Volkspolen, gegen seine Bündnisse, 
gegen die Regierung der VR Polen 
und ihre Aktivitäten ^ur Normali
sierung des Lebens im Lande und 
zur Wiedererlangung einer würdi
gen Rolle Polens auf dem interna
tionalen Schauplatz richteten. Der 
USA-Präsident hielt eine Rede, die 
von Drohungen an die Adresse Po
lens und seiner Regierung strotzte 
und unterzeichnete anschließend ci-

ne Proklamation über den soge
nannten Tag der Solidarität mit dem 
polnischen Volk. Reagan wieder- 
nolte die Grundsätze seiner Poli
tik gegenüber Polen, die darauf 
hinausiaufen, daß Polen am 13. 
Dezember vorigen Jahres auf den 
Weg verzichtet hat, den die Wa
shingtoner Administration guthieß 
und daß in Polen heute eine „Nacht 
der Unterdrückung“ herrscht.

Der USA-Präsident mischte sich 
mit seiner Rede, ohne Gewissens
bisse zu verspüren, offen und grob 
in die inneren Angelegenheiten ei
nes souveränen Landes ein. Be
zeichnend ist ferner der Zeitpunkt, 
der für diese antipolnische Vcran-

Vaterlandsfronl 
die im Ausland 
leidenden Afglia- 

gerichtet, heimzu- 
dem Kampf des

Dic Nationale 
der DRA hat an 
befindlichen und 
nen den Appell 
kehren und sich 
ganzen Volkes gegen die konterre
volutionären Kräfte und dem Auf
bau einer neuen Gesellschaft in 
Afghanistan anzuschließcn. Die 
Verteidigung gegen die Aggression 
des Imperialismus und der Auf
bau einer neuen Gesellschaft — das 
sind die beiden Hauptrichtungen, 
die beiden Fronten, an denen das 
afghanische Volk bedeutende Siege 
davon trägt. Die Nachrichtenagen
tur Bakhtar meldet täglich die 
Heimkehr Dutzender, ja Hunderter 
Familien der durch die feindliche 
Propaganda getäuschten afghani
schen Bauern und Nomaden. Die 
revolutionäre Regierung der Re
publik garantiert ihnen alle demo
kratische Freiheiten, die Wahrung 
der Bräuche, Traditionen und re
ligiösen Riten und schafft Bedin
gungen für die Aufbauarbeit.

Angesichts des unerklärten Krie
ges und der Wühlaktionen seitens 
der Kräfte des Imperialismus und 
der internationalen Reaktion ist 
dieser Schritt der Regierung der 
DRA höchster Ausdruck der De
mokratie, der Festigkeit der Gesell
schaftsordnung des Volkes, der un
zerstörbaren Verbundenheit der 
DVPA mit den werktätigen Massen 
und Ausdruck dafür, daß die Regie
rung Verständnis für ihre Anlie
gen zeigt.

Die Errungenschaften der afghani
schen Werktätigen im wirtschaftli
chen Aufbau und auf sozialem Ge
biet sind unbestreitbar. Wie die 
Ergebnisse der sozialökonomischen 
Entwicklung aus dem ersten Halb-

jahr 1982 zeigen, wurden u.c Höch
sten Kennziffern im Bergbau und 
in der Leichtindustrie erzielt. Die 
Produktion von Wollérzcugnissen 
nahm um 27 Prozent, von Zement 
um 42,7 Prozent, von Elektroener
gie um mehr als neun Prozent zu. 
Der Arbeitswettbewerb der Kollek
tive bricht sich immer mehr Bahn. 
Allein in Kabul nehmen an diesem 
Wettbewerb rund 40 Betriebe teil. 
Zum erstenmal in der Geschichte 
der afghanischen Hauptstadt werden 
ganze Wohnblöckc für Arbeiter und 
Angestellte gebaut. Für die Kinder 
ist ein Pionierpalast eröffnet, und 
den Verbänden der Schriftsteller, 
der Journalisten und der Künst
ler sind eigene Räume zur Verfü
gung gestellt worden.

Kamen vor der Aprilrcvolulion 
1978 auf alle 10,000 Einwohner ein 
Arzt und zwei Krankenhausbetten, 
so wurden allein im vorigen Jahr 
dank den Anstrengungen des gan
zen Volkes und der Fürsorge der 
Regierung 18 neue medizinische 
Einrichtungen eröffnet. In diesem 
Jahr nehmen weitere 33 Poliklini
ken und Krankenhäuser den Betrieb 
auf. Im Zuge der demokratischen 
Bodenreform haben bereits rund 
300.000 landlose und landarme 
Bauern vom Staate Grund und Bo
den erhalten.

Die Regierung der DRA unter
nimmt alles nur Mögliche, um dem 
afghanischen Volk friedliche Le
bens- und Arbeitsbedingungen zu 
sichern. Die Vorschläge der DRA 
vom 14. Mai 1980 und vom 24. 
August 1981 für die Regelung der 
Situation um Afghanistan schaffen 
eine konstruktive und flexible 
Grundlage für eine solche Rege
lung.

Wenn man von realen Tatsachen 
des politischen Lebens der Verei
nigten Staaten abstrahiert, dann 
fällt es schwer zu begreifen, warum 
das offizielle Washington, das sich 
sonst für die Menschenrechte und 
•freiheiten in den anderen Ländern 
so sehr ins Zeug legt, nicht ge
willt ist, die meisten internationa
len Verträge und Vereinbarungen 
auf dem Gebiet der Menschenrech
te zu ratifizieren.

So haben die Vereinigten Staa
ten immer noch nicht solche grund
legende Dokumente wie die inter
nationale Konvention über zivile 
und politische Rechte, die interna
tionale Konvention über wirt
schaftliche, soziale und kulturelle 
Rechte aus dem Jahr 1966, die in
ternationale Konvention über Un
terbindung der Verbrechen der 
Apartheid und die Bestrafung für 
diese Verbrechen aus dem Jahre 
1973 sowie die internationale Kon
vention über die Beseitigung aller 
Formen der Rassendiskriminierung 
ratifiziert.

Die USA-Vertreter versuchen in 
verschiedenen Organen der Verein
ten Nationen seit Jahren, die Annah
me von Beschlüssen zu verhindern, 
die auf Unterbindung von massen
haften und groben Verletzungen 
der Menschenrechte in den Ländern 
gerichtet sind, in denen die von 
Washington unterstützten repressi
ven Diktaturen bestehen. So haben 
USA-Vertreter in diesem Jahr wie
derholt die 
wirksamen 
schjtdenen 
gelung der 
geratenen

Verabschiedung 
Maßnahmen

von 
zur ent- 

Verurtcilung und Zü- 
außer Rand und Band 
israelischen Aggresso-

Die durch Verschulden der USA 
und der Rassisten der Republik 
Südafrika im Süden des afrikani
schen Kontinents entstandene Si
tuation erinnert — laut der angola
nischen Zeitung „Jornal de Ango
la” — zur Zeil an die Lage in 
Nahost, wo Israel einen Teil des 
Territoriums von Libanon okku
piert hat. Diesem Beispiel folgend, 
hat die rassistische Republik Süd
afrika einen Teil der angolanischen 
Provinz Cunene eingenommen.

im Bild: Soldaten des Pretoria- 
Regimes in der angolanischen P-o- 
vinz Cunene. Folo: TASS

Kommentar
ren in Libanon durch die entspre
chenden Gremien der Vereinten 
Nationen verhindert.

Ein derartiges Verhallen auf dem 
internationalen Schauplatz stimmt 
denn auch voll und ganz mit dem 
innerpolitischen Kurs Washingtons 
überein, der durch eine immer 
massiver werdende Verletzung der 
Menschenrechte und der Burger
freiheiten gekennzeichnet ist. Eine 
recht repräsentative Delegation von 
Juristen aus acht Ländern, darunter 
Großbritannien, Schweden und In
dien, hat bereits im August 1979 
die USA besucht und eine Untersu
chung vargenommen. Das Ergebnis 
dieser Untersuchung war die 
Schlußfolgerung, daß cs in diesem 
Land „ausreichend ernste Beweise 
für die Verletzung der Menschen
rechte“ gibt.

Die Mitglieder der Delegation, 
deren professionelles Ansehen von 
niemandem angczweifclt wurde, ha
ben die Tatsachen bestätigt, die in 
einer Petition von drei amerikani
schen Organisationen — der Natio
nalen Konferenz der afroamerikani
schen Anwälte, dem Nationalen 
Verband des Kampfes gegen 
politische und Rassenrepressalien 
und dem Komitee für Rassengleich
heit — an die Menschenrechtskom
mission der Vereinten Nationen ent
halten sind. Wie. in dieser Petiti
on festgcstcllt wurde, werden in 
den Vereinigten Staaten die Men
schenrechte und die Grundfrcihei- 
ten systematisch verletzt. Diese 
Verletzungen hängen mit der Ras
senzugehörigkeit, der wirt-

schaftliclicn Lage und politischen 
Überzeugung uer USA-bürgcr zu
sammen.

Seit der Zeit hat sich die Situati
on in den USA nur verschlechtert. 
,.ircli eine Welle von Masscnma- 

nifcstationin äi.’ngl uas werktätige 
Amerika seinen z.orii und seine 
Empörung über die■ volksfeindliche 
Politik ocr gegenwärtigen Admn 
nistralion zum /Ausdruck. Als Folge 
dieser Politik erreichte die Arbeits
losigkeit die seit 42 Jahren- höchste 
Rate: Selbst nach offiziellen Anga
ben werden zwölf Millionen UsA- 
Bürger eines der wichtigsten Men
schenrechte, des Rechts auf. Arbeit, 
beraubt. Die Kürzung vieler sozialer 
Programme durch die Regierung 
verdammt breite Bevölkerungs
schichten zu zusätzlichen Büraen 
und Entbehrungen. Dieseâ Jahr, wie 
auch das vorangegangene, haben 
die Entschlossenheit der Reagan- 
Administration vor Augen geführt, 
die für die Monopole und die Regie
rung „unerwünschten" Aktionen 
der Gewerkschaften mit .„eiserner 
Hand" zu unterdrücken. Mit grau
samen Repressalien wurden die Ge
werkschaften der Fluglotsen,-Berg
arbeiter, Eisenbahner, Staatsange- 
stcllten u. a. verfolgt.

Angesichts dieser Tatsachen ist 
die obstruktionistische Politik und 
Taktik Washingtons in der UNO 
und in anderen internationalen Fo
ren leicht zu verstehen, wenn effek
tive Maßnahmen der Verteidigung 
der Menschenrechte und Freiheiten, 
wenn die Unterbindung aller, for
men ddr Rassendiskriminierung und 
jeder anderen Diskriminierung' zum 
Gesprächsthema werden.

Die nordatlanlischen Strategen 
arbeiten gleichzeitig mit der Auf
stockung ihrer Kernwaffenarsenalc 
an einem umfassenden Programm 
zur Modernisierung der konventio
nellen Streitkräfte dieses aggressi
ven Blocks.

Wie die Zeitschrift „Aviation 
Week and Space Technology" in 
diesem Zusammenhang iestslelll, 
hat der USA-Verteidigungsminister 
Caspar Weinberger auf der jüng
sten Tagung der NATO-Verleiai- 
gungsminister in Brüssel vorge
schlagen, „der NATO ein System 
von Raketen zur Verfügung zu 
stellen, die in der Lage sind, die 
Flughäfen der Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Vertrages genau 
zu treffen." Das Pentagon versucht 
beharrlich, als ein solches System 
die Waffe aufzuz.vingen, die zur 
Zeit in den Vereinigten Staaten 
auf der Basis der Flügelraketen 
Tomahawk entwickelt wird. 
Träger der neuen Raketen sind 
B-52-Bombenflugzeuge und 
Jagdbomber F-16 geplant. Wie 
Wochenschrift betont, ist ferner _ 
plant, 700 solcher Waffeneinheilen

Als 
die 
die 
die 
ge-

in die Rüstung aufzunchmen, wo
für etwa 1,4 Milliarden Dollar zur 
Verfügung gestellt werden.

Die Zeitschrift „Armecf Force? 
Journal" richtet, ihrerseits die Auf
merksamkeit auf die ,aktiv9 Arbeit 
der Pentagon-Generäle an der so
genannten Strategie „des Schla
ges in die Tiefe". Das Hauptziel 
dieser Strategie besteht in der 
Führung eines Elcklrpncnkriegcs 
gegen die sozialistischen Länder, 
in der Schaffung eines umfassen-1 
den Netzes von Stationen für die 
Lenkung der Raketen auf Objek
te, die im tiefen Hinterland des 
Gegners liegen sowie in der Stö
rung und im Abhören der Rund
funkgespräche. Zur Erfüllung der 
Aufgaben sollen, wie aus den Aus
führungen der Wochenschrift her
vorgehl, sowohl die modernen Auf
klärungsflugzeuge der USA TR-1 
als auch Bodenstationen und orts
veränderlichen Radars eingesetzt 
werden.

Die Zeitschrift lenkt ferner die 
Aufmerksamkeit darauf, daß in 
Westeuropa bereits amerikanische

Hubschrauber mit elektronischen 
Ausrüstungen für das Abhören von 
Funkverbindungen stationiert sind. 
In jedem Augenblick könnten zu 
diesem Zweck nach. Westeuropa 
auch Flugzeuge der amerikanischen 
Luftstreitkräfle vom Typ EF-111 
verlegt werden.

Das Pentagon strebt zunehmend 
danach, die neuesten Errungen
schaften der Wissenschaft und 
Technik seinen aggressiven Zielen 
in den Dienst zu stellen. Wie 
„Aviation Week and Space Tech
nology" berichtet, wird gegenwär
tig in Labors der Gesellschaften 
Lockheed and Space Co. ein un
bemanntes Spiizelflugzeug entwik- 
kelt, bei dem die Sonnenenergie 
zur Anwendung kommt. Bei einer 
Spannweite zwischen 45 und 90 
Meter soll die Maschine zwischen 
454 kg und 1 362. kg wiegen. Die 
Zeitschrift schreibt, daß das Flug
zeug nach Berechnungen von Pen
tagon-Strategen in der Lage sein 
wird „monatelang" ohne Landung 
aus 18 bis 24 Kilometer Höhe eine 
umfangreiche Fläche auszukund
schaften.

In wenigen Zeilen*

Die. Vollversammlung der Verein
ten 'Nationen hat die Prinzipien 

Nutzung

slallung gewählt wurde. Ist doch 
wohlbekannt, daß am 13. Dezember 
in Warschau der Sejm der VR Po
len lagen wird, auf dem über Maß
nahmen beraten werden soll, die 
auf eine vollständige Normalisie
rung des Lebens im Lande gerichtet 
sina. Damit hat Washington be
kundet, daß es diesen Prozeß miß
billigt.

Die von Reagan unterzeichnete 
Proklamation ist überfüllt von 
Ausfällen und Angriffen gegen die 
polnische Regierung, sowie von 
Demagogie und Ausfällen gegen 
das Bündnis Polens mit der UuSöR, 
das für die Vereinigten Staaten 
wohl das unangenehmste Element 
der europäischen Wirklichkeit be
deutet. Die ganze Veranstaltung 
war ein weiterer Beweis dafür, daß 
die amerikanische Regierung die 
Interessen Polens mißachtet und 
daß sie dieses Land lediglich al? 
ein Mittel ihrer eigenen Politik be
trachtet.

Seerechtkonvention
unterzeichnet

Einmischung scharf verurteilt
Die polnische Zeitung „Trybuna 

Ludu“ verurteilt schart die Ab
sicht Washingtons, unter dem Vor
wand, „Solidarität mit Polen" be
kunden zu wollen, einen weiteren 
Hexensabbat zu veranstalten. Die 
amerikanische Propaganda beab
sichtigt, eine weitere antipolnische 
Kampagne der Verleumdung und 
Desinformation zu starten. Sie hat 
zum Ziel, der Weltöffentlichkeit 
den Gedanken zu suggerieren, in 
Polen werde sich nichts prinzipiell 
verändern.

Die USA mischen sich seit vielen 
Monaten geheim una offen in die 
inneren Angelegenheiten des sou
veränen polnischen Staates massiv 
em. Sie versuchen, die Wirtschaft 
der VR Polen zu untergraben und 
den Lebensstandard eines jeden 
Polen stark zu beeinträchtigen.

Die Ursache tur die langinstige 
und vielschichtige aniipolniscno 
Kampagne ist die unverhohlene Ent
täuschung Washingtons über die 
Niederlage, die in Polen in der 
Nacht zum 13. Dezember 1981 die 
Konzeptionen einer Konfrontation 
erlitten hauen, die von den ameri
kanischen Falken aufgestcllt worden 
waren.

Die „Trybuna Ludu“ führt weiter 
aus, daß man sich in Washington 
immer noch nicht damit abgclun- 
den hat, daß die Taktik, die die Ent
fachung von Bruderkrieg und Anar-

chic in Polen zum Ziel halle, ge
scheitert isl: Diese Taktik war dar
auf gerichtet, die sozialistische 
Staatengemeinschaft zu spalten, in 
deren wichtigem Vcrteidigungsbe- 
reicli Polen, ein integrierender Be
standteil des Warschauer Vertrages, 
steht.

Die ganze Welt weiß heule, daß 
es gerade die Vereinigten Staaten 
sind, die sich in die inneren Ange
legenheiten Polens einmischen und 
von seiner Regierung und seinem 
Volk verlangen, daß sie die Pro
bleme des Landes im Sinne der 
amerikanischen Doktrinen der Ost- 
West-Konlronlation lösen. Die Ver
einigten Staaten übten groben 
Druck auf ihre Verbündeten in 
Westeuropa aus, indem sie diese 
zwangen, an den Sanktionen gegen 
Polen teilzunchmen, die dieses 
Land zwingen sollten, sich dem 
amerikanischen Diktat zu unterwer- 
len.

Wie die Zeitung weiter ausführt, 
lösen der politische Stil Reagans, 
sein Bestreuen, den NATO-Veroün- 
deicn seine liegemonislischcn Ge
lüste aufzuzwingen sowie die Ap
pelle nach einem globalen aniikom- 
munistischen Kreuzzug in Westeu
ropa ein Angstgefühl aus und sto
ßen auf eine immer stärker wer
dende Kritik.

Die „Trybuna Ludu" betont, daß 
immer mehr Anzeichen davon

zeugen, daß die Einstellung Euro
pas zu den vitalen Problemen der 
Erhaltung der Entspannung und 
der Zusammenarbeit zwischen Staa
ten unterschiedlicher gesellschafts
politischer Systeme anders als die 
der Vereinigten Staaten ist. Die 
Völker des östlichen und des west
lichen Teils des europäischen Kon
tinents lassen sich in ihren Bezie
hungen zueinander von den Prin
zipien einer anderen politischen 
Kultur und Philosophie der Ent
spannung leiten. Für sie gelten an
dere Normen der zwischenstaatli
chen Beziehungen als sie heute 
Washington praktiziert. In Westeu
ropa verbreitet sich immer mehr 
die Erkenntnis, daß Polen, das 
wieder zu seinen Kräften gelangt 
und über mächtige Verbündete ver
tagt, nicht zu einem Spielzeug in 

i Politik der 
und auch nicht

der imperialistischen 
USA geworden ist 
werden wird.

In all dem sind 
für die Rückkehr ,
iruchtDuren Zusammenarbeit 
aalten. Und in einem krassen Ge
gensatz dazu stehen die Erbitle- 
iung, die Ambitionen und der po- 
.iiisehc Dünkel der derzeitigen 
^sA-Adininislration, die Polen gern 
als ein Werkzeug ihrer Politik be
handeln möchte. Das sind aber il
lusorische Hoffnungen.

Möglichkeiten 
Europas zur 

t ent-

119 Staaten haben ihre Unter
schriften unter die umfassende Sec- 
rechtskonvcntion bereits am ersten 
Tag gesetzt, als sic in der Stadt 
Montego Bay zur Signierung frei
gegeben wurde. Der neue interna
tionale Kodex wird in zwölf Mo
naten in Kraft treten, nachdem ihn 
mindestens 60 Staaten ratifiziert 
haben.

Im Namen der Sowjetunion hat 
die Konvention der Minister für 
Hochseeschiffahrt der UdSSR 
T. Gushenko unterschrieben.

Die Konvention ist im Verlauf 
von langwierigen und wohl 
schwierigsten internationalen Ver
handlungen zustande gekommen, 
die fast vor neun Jahren begonnen 
hatten. Zum ersten Mal ist eine 
einheitliche „Seecharta" geschaffen 
worden, die alle Aspekte des 
menschlichen Wirkens auf dem 
Weltmeer, auf dem Meeresboden 
und unterhalb desselben reguliert. 
In dem neuen einheitlichen Kodex 
finden eine Präzisierung alle bis
herigen Vorschriften für die See
fahrt von Handels- und Kriegsschif
fen, so für den Verkehr in den 
Territorialgewässcrn, sowie die 
wichtigsten Prinzipien der Nutzung 
des Festlandsockels.

Zum ersten Mal werden als Nor
men des Völkerrechts neue Kon
zeptionen akzeptiert, die die Er- 
geonisse des wissenschaftlichen 
und technischen Fortschritts sowie 
der schnellen Erweiterung der 
wirtschaftlichen Tätigkeit des Men
schen auf dem Weltmeer berück
sichtigen. So wird der Begriff 
einer ausschließlichen Wirtschafts
zone definiert, deren Breite 200 
Seemeilen nicht übertreffen darf. 
Der Küstenstaat besitzt innerhalb 
seiner Zone alle souveränen Rech
te auf wirtschaftliche Aktivitäten. 
Die Konvention legt ferner zum er
sten Mal das Verfahren für die 
Nutzung des Meereslxidens und 
seiner Ressourcen außerhalb des 
Festlandsockels fest. Diese Res
sourcen werden als gemeinsames 
Erbe der Menschheit erklärt.

Die Erblindung und Förderung 
von Bodenschätzen im internatio
nalen. Seebereich wird von > einem 
internationalen Gremium für den 
Meeresboden überwacht. Sein 
Hauptquartier soll auf Jamaika ein
gerichtet werden. Die USA, Groß
britannien und eine Reihe der näch
sten Verbündeten dieser Staaten 
weigerten sich, die Konvention zu 
unterschreiben.

angenommen, die die Nutzung 
künstlicher Erdsatelliten für direk
te Fernsehübertragungen regeln 
sollen.

Eines der wichtigsten Bestimmun
gen des neuen Dokuments lautet, 
daß der Dienst für direkte Fernsefv 
übertragungen lediglich nach Durch
führung von Konsultationen zwi
schen den Staaten und auf Grund
lage der Abkommen und anderer 
Vereinbarungen geschaffen werden 
kann.

Wie in den Grundbestimmungen 
weiter festgestellt wird, muß das 
Wirken dieses Dienstes sich mit der 
Entwicklung von Verständigung 
und Festigung von Freundschafts
beziehungen sowie Zusammenar
beit zwischen den Staaten und 
Völkern im Interesse der Aufrecht
erhaltung des internationalen Frie
dens und der Sicherheit vereinbaren.

Es war die Sowjetunion, die die 
Völkergemeinschaft auf die Not
wendigkeit der Entwicklung solcher 
Prinzipien als erste aufmerksam ge
macht hatte. Im Jahre 1972 hatte 
die UNO-Vollversammlung 
Initiative der Sowjetunion 
solution zu dieser Frage 
schiedet.

Für die „Prinzipien“ 
sich 117 Delegationen.

auf 
eine, Re- 

verab-

äußerten

DELHI. Pie pakistanische Regie
rung hat in den letzten neun Mo
naten mehrere Versuche unternom
men, die für die Herstellung, von 
Atombomben erforderliche Ausrü

stungen im Ausland zu erwerben. 
Laut PTI wurden die Vorhaben des 
Militärregimes Islamabads in einer 
Reihe westeuropäischer Länder und 
in Japan bekannt. Die nuklearen 
Ambitionen der pakistanischen Füh
rung, so PTI, hängen nach der 
Meinung der Beobachter mit den 
Bemühungen; ■ •
Navigations
versehenen 
den USA zu 
zusammen.

SAN FRANCISCO. Scharfe Kri
tik an der von den USA betriebe
nen Eskalation des nuklearen Wett
rüstens hat der amerikanische Wis
senschaftler, zweifache Nobelpreis
träger Linus Poling geübt. In der 
Stanford-Universität in der kali
fornischen Stadt Palo Alto erklär
te er, die Vereinigten Staaten soll
ten den Kurs aut nukleare Hoch
rüstung aufgeben und auf Frieden 
hinzielende Schritte unternehmen. 
„Wir sollten uns nicht dem Rü
stungswettlauf, sondern der Lö
sung solcher Probleme wie Hunger 
und Wohnungsmangel widmen", 
sagte er.

die mit modernster 
und Kampftechnik 

F-16-Jagdbomber in 
kaufen, unmittelbar

Provokatorische
Einc neue Provokation gegen 

das vierseitige Abkommen uocr 
Westberlin haben hochgestellte Ver
treter bundesdeutscher politischer 
und Geschäftskreise unternommen. 
Sie kamen nach Westberlin zu 
einer' zweitägigen „Sitzung", an 
der mehrere Minister unter Leitung 
des Bundeskanzlers Helmut Kohl 
wie auch führende Vertreter der ln- 
dustrieverbändc teilnehmcn. Die 
„Sitzung“ fand bezeichnenderwei
se im ehemaligen Reichstagsgebäu
de statt.

Die Teilnehmer an dieser provo
katorischen Veranstaltung hatten 
ihr Land verlassen und waren 20t,) 
Kilometer weit nach Westberlin 
gereist, um, wie die Presse meldet, 
Wege zur Überwindung der ernsten

Veranstaltung
Schwierigkeiten der Wirtschaft der 
Bundesrepublik zu finden.

Dieses Vorgehen steht im Wi
derspruch zu uer Grundbeslimmung 
des vierseitigen Abkommens über 

■ Westberlin, wonach diese Stadt zu 
einer selbständigen politischen Ein
heit erklärt wird. Sie ist kein Be
standteil der Bundesrepu b 1 i k 
Deutschland und wird auch weiter
hin nicht von ihr regiert werden.

Trotzdem hören die herrschenden 
Kreise der BRD elf Jahre nach der 
Unterzeichnung dieses wichtigen 
Dokuments nicht mit den Versuchen 
auf, dieses Abkommen zu . unter
graben, das, wie auch Politiker 
westlicher Staaten wiederholt aner
kannten, ein wesentliches Element, 
der Stabilität auf dem europäischen’ 
Kontinent ist.

Im Blickpunkt: Olympiade 84
Die Vorbereitungen zu den 

Olympischen Sommerspielen 1981 
erregen zur Zeit bei vielen Men
schen Interesse. In diesem Zu
sammenhang hat der Generalsekre
tär des Nationalen Olympischen 
Komitees der BRD, Walther Trö
ger, TASS ein Interview gewährt.

Auf der Tagung der europäi
schen NOK's in Sun Marino wur
den einige kritische Äußerungen 
hinsichtlich der bevorstehenden 
Olympiade-IM in Los Angeles laut. 
Wie schätzen Sie die Ergebnisse 
dieser Tagung und die Probleme, 
die dort angeschnitten wurden.

Die Olympischen Spiele 1984 ste
hen für viele Nationale Olympische 
Komitees derzeit im Mittelpunkt 
ihrer Arbeit. Es ist deshalb ver
ständlich, daß fehlende Informatio
nen von selten des Organisations
komitees beklagt und die vorliegen-

den Informationen kritisch betrach
tet werden.

Das wichtigste Ergebnis der Ta
gung in San Marino war der 
Wunsch, daß die Delegierten aller 
NOK's bei ihrer Generalversamm
lung in Los Angeles im vor uns 
liegenden Januar umfassend unter
richtet werden, um auch auf die 
Entsendung ihrer Mannschaften 
angemessen einzuwirken. Dieser 
Unterrichtung kann derzeit nicht 
vorgegriffen werden.

IFie ist Ihre Meinung zu ande
ren Problemen, wie zum Beispiel 
zu dem hohen Anteil der NOK's an 
den zulragenden Kosten und zu 
Transportschwierigkeilen.

Marino verbindlich erklärt, daß die 
Kosten der Unterbringung der 
Mannschaftsmitglieder weit gerin
ger als vorhergesagt und als an
gemessen zu betrachten sind, so das 
ich auf diese Frage nicht mehr 
cinzugchen brauche.

Auf die mangelhafte Information 
durch die Organisationskomitecs 
1984 bin ich bereits cingegangcn. 
Def Präsident des Internationalen 
Olympischen Komitees hat in San

Teilen Sie die Besorgnisse ange
sichts der wachsenden Kommerzia
lisierung der olympischen Bewe
gung und der immer aktiveren 
RoKe der Professionellen in dieser 
Bewegung? Was meinen Sie in 
diesem Zusammenhang zu den 
lAAF-Beschlüssen, zum Beispiel hin
sichtlich der Schaffung eines Geld
fonds, aus dem schon jetzt zu 
Werbezwecken an einige Athleten 
beträchtliche Zahlungen getätigt 
werden?

Meine persönliche Meinung ist 
schon immer die gleiche, wie sie 
auch der Präsident des lnlernatio-

nalen Olympischen Komitees in 
San Marino ausgesprochen hat. Die 
Nutzung wirtschaftlicher Möglich
keiten lür den Sport ist nicht nur 
zulässig, sondern zu seiner Förde
rung und Durchführung notwen
dig. Bedingung muß allerdings 
sein, daß die etablierten Sportorga
nisationen die Kontrolle über die 
wirtschaftlichen Beziehungen aus
üben und ein direkter Einfluß auf 
die Sportler unterbleibt, solange 
sie sich aktiv betätigen. Wir haben 
in unserem Lande dafür schon 
eine Reihe guter Lösungen gefun
den und werden unsere Bemühun
gen fortsetzen. Wenn wir unsere 
Vorstellungen auch international 
durchzusetzen vermögen, besteht 
meines Erachtens kein Grund zur 
Besorgnis.

Was die vorgesehenen Bestim
mungen des Internationalen Leicht
athletik-Verbandes betrifft, so sind 
sie ein nützlicher Schritt zu dem 
genannten Ergebnis, wenn sie dem 
Buchstaben und vor allem 
Sinn nach Anwendung linden^

dem
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Stafette
...der Jugendverband und überhaupt die gesamte 

Jugend, die zum Kommunismus übergehen will, 
muß den Kommunismus studieren.

Des Namens würdig

Dieser Tpgc wird die Komsomolzen- und Feld 
baubrigadc „20 Jahre Neulanderschließung" aus 
dem Sowchos „Kolutonski", Gebiet Zetinograd. 
zwanzig Jahre alt. Sie stellt gegenwärtig eine 
wahre Schule der Feldbaumeisfersi haft dar. die 
Dutzende junge Menschen beendet haben. Heute 
sind sie anerkannte Spezialisten in ihrem Fach. Das 
haben sie in vielem ihrem Erzieher und Lehrmei
ster — dem Helden der Sozialistischen Arbeit Wla
dimir Ditjuk — zu verdanken, der diese Brigade be
reits 16 Jahre lang anlcitet.

Unlängst traf unser ehrenamtlicher Korrespon
dent Valcri CHEVALIER mit dem namhaften Bri
gadier zusammen und bat ihn, über sich selbst und 
die Mitglieder seines Jugendkollektivs zu erzählen.

Dieser Agrarbetrieb ist erst vor fünf Jahren entstanden. Jung sind 
auch seine Arbeiter und Fachleute. Trotz oder genauer — dank dieser 
Tatsache — geht der Betrieb immer aufwärts: jahraus, jahrein wird die 
Wirtschaft starker und stabiler. Seit den ersten Tagen der Entwicklung die
ses neuen Arbcitskollektivs übt die Gcbietskomsomolorganisation Paten
schaft über ihn aus: Sommers arbeiten hier Studentenbautrupps, die Lai- 
cnkunstkollektive geben ihre Darbietungen zum besten, Lektoren aus der 
Qcbictshauptsladt halten hier regelmäßig Vorträge zu verschiedenen The
men.

Zusammen mit dcni Ersten Se
kretär des Nordkasachstancr Gc- 
bietskomsomolkomitecs Viktor Shi- 
lajcvv besuchte ich vor kurzem den 
Komsomolski". Die Zentralsied

lung des Betriebs liegt in einer ma
lerischen Gegend. Manche Wohn
häuser stehen ganz im Wald. In der 
Einfassung von Birkenhainen lie
gen auch die Sowchosfclder. Ge
genwärtig sind sic mit Schnee be
deckt, vor drei Monaten aber ging 
hier ein beharrlicher Kampf um 
das Getreide vor sich. Die jungch 
Gctreidebauern haben in diesem 
Jahr gut abgeschnitten. Hier ist ei
ne der besten Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden des Rayons am 
Werk, die von Pjotr Stepanenko 
angcleitet wird. Ihr Komsomol
gruppenleiter Sergej Litwinenko 
gehört zu den Bestmechanisatoren. 
Neulich wurde ihm der Traktor vom 
Typ MTS 50 mit seinem Namens
zug überreicht. Für seine mustergül
tige Arbeit verlieh ihm das Zen
tralkomitee des Leninschen Komso
mol das Ehrenabzeichen „Goldene 
Ähre". Mehrmals errang dieses ein
trächtige Jugendkollektiv während 
der Erntebergung die Rote Wander
lahne des Gebiets- und Rayonkom- 
somolkomitecs.

Im „Komsomolski" war man im
mer stolz auf gute Getreideerträge. 
In drei Jahren belief sich hier der 
Durchschnittsertrag auf 19,9 Dezi
tonnen Korn je Hektar.

Nikolai Sumlikin, Direktor des 
Agrarbetriebs, leitet ihn seit den 
ersten Tagen an. Vor allem nahm 
er den Wohnungsbau in Angriff. In 
kurzer zeit entstanden im „Kom
somolski" ganze Straßen neuer 
Wohnhäuser. Die Sowchoswerktäti- 
gen sind sehr dankbar dem Ge
bietsstab der Studentenbautrupps, 
der letztere hierher jeden Sommer 
schickt. Audi im vergangenen 
Sommer arbeiteten hier Jungen und 
Mädchen aus der Zelinogradcr Me
dizinischen Hochschule. In zwei 
Monaten nahmen die künftigen Me- 

Er geht mit eigenem
Beispiel voran

Jeder hat seinen eigenen Weg 
zur Berufung. Sic kommt aber nicht 
von selbst. Sie erfordert viel Kraft 
und Wissen, Beharrlichkeit und 
Hingabe. Gerade so war der Weg 
zur Berufung bei Viktor Maier, 
Leiter einer Jugendbrigade in der 
Grube „50 Jahre UdSSR“.

Er -stammt aus einer Arbeiterfa
milie. Von klein auf gewöhnte er 
sich an die Arbeit. Sein Vater, 
Tierarzt von Beruf, glaubte, daß der 
Sohn in seine Fußtapfen treten 
und somit die Familientradition 
fortsetzen werde. Aber das Leben 
machte seine Korrekturen.

Nach dem Militärdienst kam Vik
tor Maier in die Kohlengrube. Noch 
in der Schule hatte er viel von der 
Arbeit der Bergleute gehört. Er 
stellte sic sich als taplere und be
harrliche Menschen vor. Um die 
Aneignung dieser Qualitäten be
mühte er sich stets, und das be
stimmte auch die Wahl seines künf
tigen Berufes.

In kurzer Zeit hat sich Viktor im 
Kollektiv eingclebt. Von den ersten 
Tagen an zeigte er sich in der Gru
be von der besten Seite. Hier be
merkte man bald, daß er fleißig, 
bescheiden und selbstbeherrscht ist. 
Im Umgang mit den Menschen ist 
er stets korrekt und hilfsbereit. All 
das trug dazu bei, daß man ihm 
bald die Leitung einer Brigade 
übertrug.

„Das war eine sehr schwierige 
Zeit", erzählt Viktor Maier. „Über
all herrschte Hektik. Der Abschnitt 
erfüllte die staatlichen Auflagen 
nicht, die Produktionsdisziplin 
sank.“

Da mußte ein sachlicher Leiter 
eingesetzt werden. Die Wahl fiel 
auf den Kommunisten Wassili Ost- 
ruk. Mehrere Jahre hat er den 
größten Produktionsabschnitt ge
leitet — den Förderbetrieb der Gru
be. Mit seinem Antritt an die Lei
tung des Abschnitts veränderte sich 
die Situation Im Betrieb. Die ersten 
Erfolge kamen natürlich nicht über 
Nacht. Eine manniglaltice Arbeit 
wurde mit dem Parteiaktiv des 
Abschnitts durchgeführt. Viele 
Bergleute mußten ihre Einstellung 
zu den Angelegenheiten des Be
triebs völlig ändern. Auf die ver
antwortungsvollen Posten wurden 
Kommunisten und Komsomolzen 
eingesetzt. In zwei Monaten er
zielte das Kollektiv eine hohe Aus
lastung je Kombine: die Kumpel

dizincr rund 60 000 Rubel Investi
tionen in Anspruch. Sie renovier
ten sieben Schäfereien, bauten ei
nen Kindergarten und ein Wohn
haus.

Vieles wird hier auch mit eige
nen Kräften gebaut. In den letzten 
Jahren entstanden im Sowchos 
mehrere Sozialobjekte, darunter 
auch eine Gaststätte, ein Arbeiter
wohnheim, ein Kesselhaus. Natür
lich lenkt das ein Teil der Arbeiter 
van der Hauptproduktion ab, aber 
das wird sich, wie man hier meint, 
mit der Zeit hundertfach bezahlt 
machen. Die Bauarbeiter erfüllen 
ihre Aufgaben termin* und quali
tätsgerecht, was man leider von 
denjenigen nicht behaupten kann, 
die dazu direkt verpflichtet sind. 
Die Mechanisierte Wandcrkolonne 
Nr. 4 von Bulajéwo errichtet im 
Sowchos schon das zweite Jahr ein 
neues Schulgebäude. Doch in die
ser Periode ist nur das Fundament 
entstanden. Im laufenden Jahr ist 
auf der Baustelle kein einziger Zie
gel vermauert worden. Im „Kom
somolski" gibt es heutzutage vor
läufig nur eine Aohtklassenschule. 
Die Oberschüler müssen jeden Tag 
in den Nachbarsowchos zum Un
terricht fahren. Die (Patcnorgamsa- 
ticnen hätten da schon längst ein
greifen sollen.

Heutzutage kommt man in den 
Sowchos 'gern, um hier zu arbeiten. 
In der Regel kehren auch alle de
mobilisierten Soldaten hierher zu
rück. Das ist ein großes Verdienst 
der gesellschaftlichen Organisatio
nen des Sowchos, und vor allem 
natürlich der Komsomolorganisati
on. Unter den Schrittmachern der 
Produktion gibt es heute viele ehe
malige Soldaten: Alexander Kryl, 
Wladimir Suglobow, Viktor Kosne- 
zow. Beispielgebend für sic sind ih
re anerkannten Lehrmeister A. As- 
sanin, F. Knoll, A. Kononow.

Oben habe ich schon von der Ju- 
gendfeldbaubrigade erzählt. Das 

beförderten über 1 000 Tonnen Koh
le je Arbeitsschicht. Großes Ver
dienst darum hat die Jugendbriga
de um Viktor Maier, die das Vor
bild an kommunistischer Einstel
lung zur Arbeit bekundet.

Ich habe von Viktor Maier mit 
mehreren Kollegen gesprochen. Sie 
alle unterstrichen seine Beharrlich
keit und Zuvorkommenheit bei der 
Arbeit mit den jungen Kollegen. 
Die Brigademitglieder achten ihn 
vor allem für seine Hilfsbereit
schaft. Im Kollektiv herrschen ge
genwärtig Eintracht, Freundschaft, 
feste Arbeitsdisziplin — die 
I lauplsummanden des Erfolges der 
Brigade, die heute die besten Kenn
ziffern in der Grube aufweist.

Mehr als 15 000 Tonnen Kohle 
über den Plan hinaus lieferte dieses 
Kollektiv an die Volkswirtschaft in 
diesem Jahr.

„Auf den Brigadier Viktor Maier 
kann man fest bauen“, meint Wla
dimir Rostowijew, Sekretär des 
Parteikomitecs der Grube. „Er be
sitzt das Talent eines guten Or
ganisators, das Vermögen, eine 
schöpferische Suche im Kollektiv zu 
entfalten."

Und das ist wohl auch das Wich
tigste bei der Erziehung hoher 
Produktionsleistungen. Viel be
müht sich der junge Kommunist 
Viktor Maier darum, daß alle Bri
gademitglieder am gesellschaftli
chen Leben der Grube tjplnchmen. 
Er selbst ist bescheiden, versteht 
gut seine Pflichten als Kommunist, 
ist ein zuverlässiger, erfahrener 
Bergmann. Sein Wesenszug ist gu
te Informiertheit über die Arbeitser
gebnisse des Kollektivs, er ist stets 
iin Bilde darüber, was schon getan 
isl und welche Aufgaben noöh zu 
lösen sind. Hier kommen seine ge
diegenen ökonomischen Kenntnisse 
und seine gesellschaftliche Reife 
zum Ausdruck.

im September hat die Brigade ih
re sozialistischen Verpflichtungen 
übefprüft und beschlossen, zum 60. 
Gründungstag der UdSSR 400 000 
tonnen Kohle zu fördern. Das isl 
um 50 000 Tonnen mehr als im 
Plan vorgesehen war. Somit wer
den die Maier-Leute dein Jubiläum 
unseres Staates ein würdiges Gc- 

;hcnk bereiten.
Alexander REIN, 

Lokführer in der Grube.
„50 Jahre UdSSR- 

Karaganda 

isl natürlich bemerkenswert. Leider 
gibt cs in der Viehwirtschaft noch 
keine solche Brigade, obwohl in den 
Farmen Dutzende Jungen und Mäd
chen tätig sind. Die Schäfer haben 
die vergangene Lammung auf ho
hem Niveau durchgeführt und 110 
Lämmer von ic 100 Mutterschafen 
erhalten. Erfolgreich arbeiten auch 
die Melkerinnen. Viel Lob verdie
nen für ihrc Arbeit Helene Schwarz
kopf, Maria Hoch, Irene Wegner, 
die die höchsten Milcherträge im 
Sowchos erzielen. Ihre Erfahrun
gen aber werden vorläufig nur un
genügend propagiert.

Die Komsomolsekrctärin Olga 
Wilkowa arbeitet hier erst zwei Mo
nate und braucht sehr den 'Bei
stand des Rayon- und Gcbiclskom- 
somolkomitees. Diese Hilfe soll 
sich nicht nur auf kulturelle Maß
nahmen beschränken, sondern auch 
andere Formen der Patenschaft er
fassen, die zum Beispiel Probleme 
der weiteren Entwicklung des Be
triebs betreffen.

Über Fragen der Ökonomik 
sprach ich mit Bolat Rosanow, 
Chefökonom des Agrarbetriebs. An
schaulich bewies er, daß der 
„Komsomolski" auf richtigem Weg 
geht und hier das Produktionstem
po mit jedem Jahr ansteigt. Die 
Energieausstattung je 100 Hektar 
Ländereien beläuft sich hier heute 
auf 146 Pferdekräfte, während sie 
1979 nur 132 ausmachtc. Also 
wächst auch der Park der Land
technik. Der Betrieb besitzt 94 Trak
toren, 38 Kombinen und 35 LKWs. 
Die Auflagen in der Lieferung der 
wichtigen landwirtschaftlichen Er
zeugnisse an den Staat und in ih
rer Realisierung werden jahraus, 
jahrein erfolgreich erfüllt. Der größ
te Teil der erwirtschafteten Mittel 
wird für die Verbesserung der Ar- 
beitsverhäUnisse der Sowchoswerk- 
tätigen genutzt, von denen die mei
sten unter 30 Jahren sind. Gerade 
ihnen steht bevor, die Wirtschaft 
des heimatlichen Betriebes auch 
weiter zu festigen und zu stärken, 
um stets des Titels „Komsomolski“ 
würdig zu sein. Dazu gibt es alle 
Möglichkeiten.

Viktor KOCHMANN, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Nordkasachstan

Vom Tatendrang
Dem Schichtkollektiv des Meisters Wladimir Semjanow aus dem Ab

schnitt Nr. 3 des Ust-Kamenogorsker Titan- und Magnesiumkombinats 
wurde der Titel „60 Jahre Komsomol" anerkannt. Für hohe Produktions
kennziffern und ersprießliche Arbeit bei der Erziehung der Jugend wurde 
dem Kollektiv schon dreimal der Siegerpreis im Republikwettbewerb unter 
den Jugendkollektiven der Betriebe der NE-Metallurgie Kasachstans ver
liehen. Es wurde auch ins Buch der Arbeiterehre des Kombinats eingetra
gen. Die jungen Metallurgen unterstützten die initiative der Werktätigen 
des Magnesiumabschnitts um ein würdiges Begehen des 60. Gründungs
tags der UdSSR und erfüllen jetzt mit Erjolg die zu Ehren dieses denk
würdigen Datums übernommenen Verpflichtungen. *

Wladimir kam ins Kombinat, als 
an den- Bclriebshallen noch gebaut 
wurde. Vorher h a t te er 
in der Kupferhütte von Ir- 
tyschsk gearbeitet. Ihm fehlt es 
nicht an Erfahrungen und Meister
schaft, zudem besitzt Semjanow 
überdurchschnittliche organisatori
sche Fähigkeiten. Nach einem Jahr 
Arbeit im neuen Kombinat wurde 
Wladimir zum Schichtmeister des 
drillen Abschnitts ernannt.

Im Kollektiv gab es viele Jungs, 
die ihre Arbeitsstählung an Kom
somolobjekten erhalten haben. Sie 
brachten Frohsinn junger Herzen, 
Energie und Arbeitsbereitschaft für 
die große Sache mit sich.

„Wir überlegten mit den Jungs, 
ob wir so gut arbeiten können, wie 
cs sich einem Komsomolzen- und 
Jugendkollektiv gebührt“, erinnert 
sich Wladimir Semjanow, „und ka
men zu dem Schluß, daß wir es 
schaffen werden."

Meine Arbeitsbiographic begann 
im NAchkriegsjahr 1946. Ich trug 
damals Wasser für die Kolchosbäu
erinnen herbei, die beim Rübenjä
ten beschäftigt waren. Das war im 
Gebiet Poltawa. Damals war ich 
elf Jahre alt. Dann arbeitete ich als 
Wasserfahrer in einer Traktoren- 
und Feldbaubrigade. Mit 15 Jahren 
absolvierte ich einen Traktoristen
lehrgang und wurde -in die Soro- 
tsohinsker MTS geschickt. Ich fuhr 
damals den berühmten „Univcrsal"- 
Traklor. Es war nicht leicht: die' 
Techhik war alt, in den vier Kriegs
jahren stark abgenutzt. Von einem 
Lehrmeister konnte keine Rede 
sein. Denn die Frontkämpfer be
gannen erst heimzukehren — und 
waren oft nicht' mehr dieselben 
Menschen wie vor dem Krieg: dem 
einen fehlte der Arm, dem anderen 
ein Bein. So daß w-ir Buben im all
gemeinen wie zuvor auf uns selbst 
angewiesen waren.

Ich erinnerte mich aber immer 
daran, was mich mein Lehrer im 
Traktoristenlehrgang F? Kalmykow 
und mein erster Brigadier P. 
Tschernenko gelehrt hatten. Die Ar
beit cines Traktoristen ist bekannt
lich nicht leicht, und wenn sie sich 
für dich als eine „harte Nuß" er
weist, dann, Jungchen, suche dir 
etwas anderes. Vielleicht war das 
grob gesagt dafür aber richtig.

An der Spitze des sozialistischen 
Wettbewerbs zu Ehren des 60. 
Gründungsjahrs der UdSSR im Al
ma-Ataer Schwermaschinenbauwerk 
„60 Jahre UdSSR" stellt der Dreher 
Wladimir Schulz.

Wenn jemand fiilfe braucht, ist 
er als feinfühliger Kollege stets 
dazu bereit. Dafür wird der Kom
somolze Schulz im Kollektiv sehr 
geachtet. Seine Arbeit wurde mit 
mehreren Auszeichnungen gewür
digt. Die Kollegen wählten Wladi
mir Schulz zum stellvertretenden 
Gewerkschaf tsvorsitzenden der
Werkabteilung Nr. 5. Auf seinem 
Produktionskalender steht heule 
Mai 1983.

Foto: Viktor Krieger

Das Komsomolkomitee des Kom
binats unterstützte die Initiative 
der Jungs. Seitdem ist viel Zeit 
verflossen." Viele junge Burschen 
kamen ins Kollektiv. Sie pflegen 
die hier in den ersten Jahren ent
standenen Traditionen weiter. Von 
den „Pionieren" sind nicht mehr 
viele geblieben — Wladimir Semja
now, Nikolai Gjpjew, Viktor Pri- 
slawko, Alexander Gorenkow, Ro
sa Narymenko und Tamara Tschu- 
luschnikowa. Aber sie bilden den 
Kern des Kollektivs, sind aufmerk
same und sachkundige Lehrmeister 
der Jugend. Die Absolventen der 
technischen Berufsschule Alexan
der Dahl, Johann Mildenberg und 
Viktor Goldcnbein konnten sich in 
der Schicht nicht zuletzt deshalb so 
gut einleben, weil sie hier gute äl
tere Kameraden fanden. Auch Wla
dimir Woronkin und Wladimir 
Kutschmin aus derselben Berufs
schule faßten hier festen Fuß. Den

Denn es gab wirklich niemanden, 
der sich mit uns abgcbqn wollte. 
Zusammen mit mir arbeiteten mit 
den „UnivcrsaT-Traktorcn meine 
Altersgenossen, gcnausolchc Grün
schnäbel wie Ich, und noch eine 
Frau. So begann meine Arbeitsbio
graphie.

Leiter der Komsomolzen- und 
Jugendbrigade wurde ich 
schon auf dem Neuland. 1966 lenk
te ich als Mechanisator im 
Sowchos „Kolutonski" einen S 100. 
Einmal, kurz vor Neujahr, schlug 
mir der Sowchosdirektor vor, für 
einen Monat die Pflichten des Bri
gadiers zu übernehmen, da der Bri
gadier krank war, das Kollektiv 
aber geleitet werden mußte. Ich 
willigte ein, aber nur für einen 
Monat. Dieser Monat verging, und 
dann der zweite, jedoch die Ablö
sung kam nicht. Da stand auch 
schon das Frühjahr vor der Tür, 
und man mußte sich auf die Aussaat 
vorberciten. Aber wie, wenn die 
Mechanisatoren in der Brigade 
nicht ausreichten?

Traktoristen fand ich endlich 
hier im Sowchos. Eigentlich waren 
das alles gestrige Schüler. Viele 
waren mit dem Mechanisatorenbe
ruf durch ihre Väter bekannt ge
worden. Aber jetzt war das kein 
Kinderspiel mehr, sondern der gan

Jugendbrigade überprüft 
ihre Möglichkeiten

Unser Werk ist ein moderner 
Betrieb. Seine Erzeugnisse werden 
nicht nur in unserem Lande, son
dern auch im Ausland stark gefragt. 
So zum Beispiel finden die Meßge
räte mit dem Werkzeichen der , 
Koktschelawcr Gerätebauer in In
dien und in der Mongolei, in Ku
ba und Polen, in Afghanistan und 
Vietnam hohe Anerkennung.

Für die Aufrechterhaltung dieses 
guten Rufs sind auch wir Repara
turschlosser der Abteilung Nr. 11 
mitverantwortlich. Unsere Komso
molzen- und Jugendbrigade zählt 
vier Mann und besteht bereits meh
rere Jahre. Wir beschäftigen uns 
hauptsächlich mit der Generalrepa
ratur der Mechanismen und Aus
rüstungen. Daß wir dabei beachtli
che Leistungen aufweisen, haben 
wir dem Wettbewerb unter dem 
Motto „Keiner neben dir darf Zu
rückbleiben" zu verdanken.

Der Rostower Initiative sind in 
unserem Werk 75 Brigaden, 22 Ab
schnitte und 13 Abteilungen gefolgt. 
Viele Nacheiferer hat sowohl in un
serem Werk als auch in anderen Ab
teilungen die Bewegung „Mehr 
Produktion mit geringerem Kräfte
aufwand" gewonnen, die von der 
Schlosserbrigadc um W. Pawlenko 
zu Beginn des laufenden Jahres 
gestartet wurde.

Das stellt auch an uns junge Ge
rätebauer hohe Ansprüche, haben 
wir uns doch vorgenommen, bis En
de 1985 den Produktionsumfang 
um 26,6 Prozent zu steigern. Das 
ist eine konkrete Zielstellung. Zu 
ihrer Erfüllung muß nun jedes Kol
lektiv, jeder einzelne seinen maxi
malen Beitrag leisten. Und da 
kommt es in erster Linie auf die

beseelt
Burschen gefiel das moralische 
Klima in der Schicht: Wenn schon 
arbeiten, dann aus voller Kraft. 
Sollte die Erholungszonc am Stau
see Burchtarma in Ordnung ge
bracht werden, so versammelten 
sich alle einmütig, fuhren hin und 
taten alles Nölige. Auch als Woro
nin und Kutschmin in der Sowjet
armee dienten, lösten sich ihre Be
ziehungen zu den Kameraden nicht. 
Aus dem Dienst zurückgekehrt, ka
men sie wieder in ihr Kollektiv.

‘ „Als wir uns sicher waren, daß 
wir in jeder Hinsicht einig und zu- 
samnicngeschloSsen sind, beschlos
sen wir, nach der Arbeitsgruppen
methode zu arbeiten", sagt Wladi
mir Semjanow. „Das war ein Weg 
der Erhöhung der Verantwortung 
jedes Mitglieds der Schicht für die 
Vervollkommnung des technologi
schen Prozesses, für die Verbesse
rung der Produktionsqualilät, für 
die gemeinsame Sache.“

Das Kollektiv meisterte neue Ap
parate erhöhter Leistungsfähigkeit. 
Das war ein großer Sieg, denn' da-* 
von, wie derr dritte Abschnitt arbei
tet, wieviel Produktion er liefert, 
hängt in vielem die Produktionstä
tigkeit des ganzen Kombinats ab. 
Das Bewußtsein solch einer hohen« 
Verantwortung verleiht den jungen 
Hüttenarbeitern Kraft, begeistert 
sic zu neuen Taten.

Die Burschen stellten sich das

ze Ernst des Getreidebaus. Ich sa
ge es ganz offen: Ich hatte nicht 
wenig Ärger mit diesen Jungen. 
Sic machten manchmal solche Strei
che, daß man davonlaufen wollte. 
Aber trotzdem gab es von diesen 
Jungen eine ausgezeichnete Briga
de, die vieles vermochte. Damals 
wurde mir das Wichtigste klar: 
Willst du mit der Jugend arbeiten 
— habe mit ihr Geduld und Ver
trauen, sonst hat es keinen Sinn. 
Einen anderen Weg gibt cs eigent
lich auch nicht. Wahrscheinlich feh
len einigen Brigadieren gerade die 
Geduld und das Vertrauen, um die 
Jugend für sich zu gewinnen. Ja, 
so etwas kommt vor. Da kommt ein 
Neuling in die Brigade. Er hat kei
ne Erfahrungen — weder im Beruf 
noch im Leben. Und da gibt man 
ihm noch solche Technik, die so 
alt wie er selbst ist. Dazu wird er 
von den Traktoristen — einem lu
stigen Völkchen — verulkt. Und 
da hat man’s: der Junge gehl in 

feine andere und in die dritte Bri
gade über, manchmal auch in 
einen anderen Sowchos.

Hauptsächlich liegt es aber nicht 
an der alten Technik und nicht am 
Verulken, sondern daran, daß der 
Junge in die Brigade im wahren 
Sinne des Wortes als Neuling 
kommt, daß er Anteilnahme und

Arbeitsproduktivität und -qualität 
an. In unserer Brigade verstehen 
wir das so: Werden die Mechanis
men und Ausrüstungen von uns 
schnell und gut repariert, so ist den 
technischen Vorrichtungen, Werk
zeugmaschinen und Geräten ein 
störungsfreies Funktionieren ga
rantiert. Haben wir das erzielt, 
so läuft es dann in allen Abschnit
ten reibungslos, und der Gesamter
folg ist gesichert.

Anfang des Jahres haben wir un
sere Vorschläge dazu cingebracht, 
apf welchem Wege das am schnell
sten und besten erreicht werden 
kann. Jede Idee wurde besprochen. 
So hat gerade unsere Jugendbriga
de die Initiative aufgebracht, nach 
einem Jahrcsplan zu arbeiten. 
Manch einer könnte schon cinwen- 
den: „Was gibt's denn da Neues?" 
Demjenigen würde ich folgendes sa
gen: Einen Plan haben alle Briga
denkollektive, und das war schon 
immer so. Wir jedoch hatten damit 
Schwierigkeiten, weil wir ja nicht 
im voraus berechnen konnten, wie
viel Mechanismen und Werkzeug
maschinen sagen wir in einem 
Monat oder in einem Jahr ausfal- 
lcn werden. Daher hatten wir be
schlossen, vorbeugende Reparaturen 
einzuplanen. Jetzt wußten wir 
schon, welche Anlage und wann 
demnächst geprüft bzw. repariert 
werden mußte und wie lange sie 
noch bis zur nächsten Reparatur 
funktionieren wird. Also konnten 
wir bereits* einen konkreten Jah
resplan aufstellen.

Noch ein Tip dafür. Aus den 
vorhergehenden Reparaturen wis
sen wir genau, an welchem Me
chanismus es des öfteren hemmt.

Ziel, artverwandte Berufe zu mei
stern, um einander zu beliebiger 
/.eil ersetzen zu können. Sie haben 
cs erreicht. Gegenwärtig können 
der Sintercr Wladimir Woronkin 
als Schweißer, Viktor Goldenbein 
als Kranführer, Wassili Jegorow als 
Operator und Elektroschlosser ein
springen.

„Schon mehrere Jahre bilden wir 
die Sinterer aus den Jungs unserer 
Schicht aus", erzählt Semjanow. 
„Sie kennen sich gut in der Produk
tionstechnologie aus. Zudem brau
chen sie sich nicht an ein anderes 
Kollektiv zu gewöhnen. Solch ein 
Herangehen bestärkt die Jungar
beiter in der Überzeugung, daß sich 
ihnen eine gute Perspektive zur 
Erhöhung ihrer Berufsmeisterschaft 
eröffnet."

Die Jungarbeiter tun sich nicht 
nur in der Arbeit, sondern auch in 
der gesellschaftlichen Tätigkeit her
vor. Erst vor einem Jähr kamen 
Alexander Witnow und Nikolai 
Oseranski ins Kollektiv. Und un
längst wählten die Kollegen Alex
ander zum Komsomol- und Nikolai 
— zum Gewerkschaflsorganisator 
der Schicht. Die Jungs rechtfertigen 
das Vertrauen: Sie widmen sich der 
gesellschaftlichen Arbeit mit Hin
gabe.

Ein großes Ereignis für das Kol
lektiv wär die Aufstellung Viktor 
Goldcnbeins als Deputicrlenkandi- 
daten zum Stadtsowjet der Volks
deputierten. Die Hüttenwerker er
wiesen ihrem Kollegen ihr Ver
trauen, und Viktor rechtfertigt cs 
in Ehren, indem er sich aktiv an 

Hilfe braucht. Und die fehlen gera
de.

In unserer Brigade ist cs anders. 
Junge Leute, die zu uns kommen, 
haben dn der Brigade in der Regel 
schon zwei—drei Jahre als Sqhülcr 
gearbeitet. Jeden Sommer . arbeitet 
bei mir z. B. Kostja, der Sohn des 
Mechanisators Pawel Jepifanow. 
Und es gibt heute bei uns schon 
keine Technik mehr, die er nicht 
steuern könnte. Ich bin sicher, daß 
e nach Absovierung der allgemein- 
bildenden oder ländlichen Berufs
schule zu uns kommen und wir ihn 
wie unscreinen empfangen werden. 
So kamen in diesem Jahr Serik 
Trcjberlin, Sascha Jakowlew und 
Mischa Kabykanow nach der Be
rufsschule zu uns. Sie batten sich 
während ' der Ernte am Schwad
mähen und im Frühjahr — an der 
Aussaat beteiligt. Ich bin über
zeugt, daß sie schon keine Lehr
meister mehr nötig haben, denn sie 
kennen alle Finessen ihres Berufs.

Unsere Brigade liat nicht wenig 
Mechanisatoren erzogen, die jetzt 
keine schlechten Produktionsleiter 
sind. Es sind der Chefagronom des 
Sowchos Nikolai Sahalygin, der 
Agronom und Samenzüchter Edu
ard Wandler, der Ingenieur für 
Betrieb der Technik Juri Schemc- 
ko, der Leiter der Traktoren- und 
Feldbaubrigade Iwan Krassowski.

Auf verschiedenen Wegen kom
men die Menschen in unsere Bri
gade. Manchmal bekomme ich 
Briefe von weither mit der Bitte, in 
die Brigade aufgenommen zu wer
den. In diesem Jahr kam ein Jun
ge aus dem Gebiet Kiew zu uns — 
Kostja Waschtschenko. Er ist kein 
schlechter Traktorist und wird 
schon seinen Mann stehen.

So arbeiten und leben wir. Und 
heute freue ich mich, die Verbin
dung zu unserer jungen Generation 
nicht verloren zu haben. Mein 
Schicksal mit ihrem Leben ver
gleichend, bin ich stolz darauf, daß 
ihre Taten nicht geringer sind, daß 
sie den Boden und die Arbeit dar
auf nicht weniger lieben. Es sind 
würdige Menschen, die uns Vetera
nen einst ablösen werden.

Deshalb schaffen wir einen Vorrat 
an stark gefragten Ersatzteilen im 
voraus. Das ermöglicht es, sie bei 
der jeweiligen Reparatur stets zur 
Hand zu haben.

Unsere Komsomo 1 z c n- und 
Jugendbrigade steht mit der Dre
herbrigade um Wladimir Lubtschcn- 
ko im Leistungsvergleich. Die Wett
bewerbsergebnisse werden strikt 
jede Woche und jeden Monat ab
gerechnet. Unser Wettstreit ist da
bei nicht nur für uns von Bedeu
tung. Wie wir uns dem Anspruch 
der Devise „Keiner neben dir darf 
Zurückbleiben“ stellen, ist erst recht 
das Anliegen unserer Komsomolor
ganisation, welche uns im Wettbe
werb anleitet. Dabei kommt es 
nicht nur darauf an, ein gutes End
resultat zu erzielen. Die richtige 
Einstellung zur Arbeit und die 
größtmögliche Erfüllung der per
sönlichen Pläne und sozialistischen 
Verpflichtungen spielen dabei kei
ne geringere Rolle.

Nicht zu unterschätzen ist auch 
die Tatsache, daß alle Brigademit
glieder artverwandte Berufe beherr
schen. So kann zum Beispiel Alex
ander Wehrwein sowohl den Dreher 
und Fräser als auch den Schweißer 
ganz gut vertreten. Alle Maschinen
teile können wir praktisch eigen
händig herstellen.

Zu Jahresbeginn hatten wir uns 
verpflichtet, den 28. Dezember zu 
unserer Zielmarke zu machen. Wir 
haben unsere Möglichkeiten noch
mals überprüft und wollen den 
Jahresplan mit zehn Tagen Zeitvor
sprung erfüllen.

Sagit SAMAJEW, 
Leiter der Jugendbrigade 

Koktschelaw

der Arbeit der Ständigen Kom
mission für Umweltschutz des 
Stadttüllzugskomitees beteiligt.

„Die Jungs aus der Komsomol
zen- und Jugendschicht um Wladi
mir Semjanow offenbaren stets ho
hes Bewußtsein und Prinzipien
treue", sagt der Komsomolsekrclär 
des dritten Abschnitts Alexej Geras
simow, „In diesem Kollektiv 
spricht man nie von .vorteilhafter' 
oder .unvorteilhafter' Arbeit. Eine 
beliebige verrichten sie mit Elan, 
nach Komsomolzenart. Die Schicht 
beteiligt sich aktiv an der Aktion 
.Kasachstancr Stunde' und hat al
lein im ersten Halbjahr 640 Ar
beitsstunden eingespart. Dadurch 
wurde zusätzliche Produktion für 
l 000 Rubel erzeugt.“

Solche Ergebnisse zu erzielen, 
war durchaus keine leichte Aufga
be. Aber die Burschen haben es ge
lernt, wirtschaftlich zu arbeiten.

„Sic sind die richtigen' Herren 
ihres Betriebs“, unterstreicht Ge
rassimow.

So wirken Wladimir Semjanow 
und seine Kollegen. Sic mehren 
ihre Arbeitstraditioqcn und erfüllen 
unentwegt ihrc zu Ehren des 60. 
Gründungslags der UdSSR über
nommenen sozialistischen Verpflich
tungen.

Anatoli AKAWA
Gebiet Ostkasachstan
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